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In eigener Sache Hinter jedem 
Bild, das in der «Engadiner Post/
Posta Ladina» mit einer Rosette 
versehen ist, steckt eine Bilder- 
galerie oder ein Video.
Chatscha Davo ün on da preparaziun  
esa bainbod uschè inavant: Ils dudesch  
candidats da l’Engiadina Bassa e Val  
Müstair absolvan lur examen da chatscha. 
Il cuors da teoria nun ha gnü lö. Pagina 6
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Foto: Marie-Claire Jur
Engadiner Kräuterecke Die Birke ist eine  
typisch europäische Pflanze. Die getrockne-
ten Laubblätter enthalten zahlreiche  
Wirkstoffe und werden für unterschiedliche 
Zwecke verwendet. Seite 12
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abuthema 
Fusion
Dass sich die Oberengadiner  
Gemeinden zusammenschliessen, 
scheint noch in weiter Ferne. Das 
Wort Fusion wird in der Region 
tunlichst vermieden. 

RETO STIFEL

Vor 20 Jahren hat der Kreis Ober-
engadin ein Analysepapier erarbeitet, 
welches die Strukturen auf Gemeinde- 
und Kreisebene aufzeigte. Mögliche 
Szenarien bis hin zu einer Fusion wur-
den präsentiert. 2015 hat die Ober-
engadiner Stimmbevölkerung einer 
SVP-Initiative zugestimmt, welche jeg-
liche Fusionstätigkeiten auf Kreisebene 
untersagte. Mittlerweile sind wieder 
sechs Jahre vergangen, den Kreis Ober-
engadin gibt es seit der Gebietsreform 
nicht mehr, er ist durch die Region Ma-
loja abgelöst worden. Im November 
2018 hatten die sechs Oberengadiner 
Regionalparteien einen Anlass unter 
dem Titel «Zusammenarbeit der Ober-
engadiner Gemeinden bei regionalen 
Projekten und Aufgaben» organisiert. 
Das Wort Fusion wurde von den Orga-
nisatoren damals tunlichst vermieden. 
Letzten Sommer wurde bekannt, dass 
die Seengemeinden Sils, Silvaplana und 
St. Moritz eine «verstärkte Zusammen-
arbeit» prüfen, keine Fusion. Und prak-
tisch zeitgleich starteten die Plaiv-Ge-
meinden einen ähnlichen Prozess, dort 
durfte das Wort Fusion schon gar nicht 
erst in den Mund genommen werden. 
Warum dieser verknorzte Umgang, und 
wo stehen die Arbeiten? Die EP/PL hat 
nachgefragt.  Seite 3
Über’s Wochenende fand das schweiz -
weite Tanzfest statt. Von Genf über Bern 
bis nach Zug verfolgten 25 000 Personen 
in 30 Städten mehr als 500 Live-Vorstel-
lungen und 300 Live-Workshops. Gross-
geschrieben wurde das Tanzen von Frei-
ag bis Sonntag auch in Poschiavo, 
antonsweit die einzige Tanzfestdestina-
ion. Hier wirkt seit Jahren die einheimi-
che Tänzerin Paola Gianoli, um den 
eitgenössischen Tanz im Bündner Süd-
al populär zu machen. Ihr Aufruf wurde 
erstanden. Auch wenn aufgrund der 
orona-Auflagen der Zugang zu den 
ufführungen und Schnupperkursen 
eschränkt war, wollten sich rund 250 

unge und ältere tanzaffine Besucher die 
eilnahme am achten Festa danzante 
oschiavo nicht entgehen lassen – rund 
00 Passanten und Zaungäste nicht ein-
erechnet, die am Samstagnachmittag 
uf der Piazza da Cumün auch eine im-
rovisierte Performance erleben durf-

en. (mcj)  Seite 5
Il luf es plü  
mal co’l uors
ngiadina/Val Müstair L’uors es 
uornà in Engiadina: Als 2 mai s’haja 
hattà passivas al pè dal Piz Turettas illa 
al Müstair, pacs dis plü tard eir sün ter-

itori da la fracziun da Tarasp. La pre- 
chentscha da l’uors nu pissera però plü 
er lingias grassas in gazetta. Impustüt 
a, scha l’uors passa be speravia sainza 

ar dons e nun as avicina al territori abi-
à. La Fundaziun Medias Rumantschas 
a discurrü tanter oter cun rapreschan- 

ants da l’uffizi da chatscha e pescha. 
uels sun daperüna in üna chosa. Il luf 

s bler plü mal co l’uors. Ün tröp da lufs 
lla regiun füss pels paurs il «worst case». 

schè cha l’uors es plü bainvis co’l luf. 
ir la sulvaschina para da reagir a l’uors. 
hi’s haja i’ls ultims dis pudü observar 

ha damain bes-chas pasculaivan sülla 
rada e cha quella paraiva nervusa, di-
chan ils perits. (fmr/ane) Pagina 7
eimische Hockeyaner 
triumphieren
Eishockey Der Engadiner Eishockey-
nachwuchs hat erfolgreiche Tage hin-
ter sich: Der Pontresiner Nico Gross 
wurde vergangenen Freitag mit dem EV 
Zug Schweizer Meister, der Engadiner 
Marc Camichel schaffte mit dem HC 
Ajoie den Aufstieg in die National Lea-
gue, und der 18-jährige Tiziano Pau-
chard aus Madulain erreichte mit der 
Schweiz an der U-18-Weltmeisterschaft 
die Viertelfinals. Das lässt auf mehr 
hoffen. Die Erfolgsgeschichten aus-
führlich auf  Seite 10
Busin invezza  
’üna abitaziun
cuol A Scuol mancan abitaziuns da 
our a fit. Quai ha scrit la «Engadiner 
ost/Posta Ladina» ill’ediziun gronda 
als 29 avrigl. Eir fingià i’ls ultims pêr 
ns d’eiran abitaziuns adüna fingià ra-
as. Sco indigen as chattaiva però adüna 
lch. Causa la pandemia sun uossa però 
xplodits ils predschs e la mancanza es 
vantada precara. Numerus indigens 
un in tschercha d’ün’abitaziun. Ma co 
runtan els la situaziun? Ün dad els es Re-

o Kühne (39) da Scuol. Insembel cun 
i’amia Elena Stecher (34) tschercha’l da-
pö lönch ün’abitaziun pajabla. Adonta 
h’els han provà tuot il pussibel nun han 
ls amo gnü furtüna. Intant abitan els 
erquai in ün busin chi d’eira insè pensà 
er far viadis. A Scuol esa scumandà da 
ampar sulvadi. Remo Kühne guarda 
erquai da parcar seis busin sün parkegis 
rivats. (fmr/ane) Pagina 7
Die zwei Welten
 des Luzi Oberer
itten aus dem Leben «Alle Billette 
orweisen bitte!» Zugreisende kennen 
ie markante Stimme von Luzi Oberer. 
r arbeitet seit über 30 Jahren bei der 
hätischen Bahn als Zugchef und ist auf 
em ganzen RhB-Streckennetz unter-
egs. Der Engadiner lebt in Samedan 
nd hat im ukrainischen Distrikt Lugi-
i, rund 120 Kilometer von Tschernobyl 
ntfernt, seine zweite Heimat gefunden. 

it dem Verein Tschernobyl Kinder und 
usammen mit langjährigen ukraini-
chen Vertrauten engagiert sich Luzi 
berer seit 24 Jahren mit Leib und Seele 

ür das Wohl von Kindern und Jugendli-
hen aus Lugini. Oberer und seine Mit-
treiter bringen so etwas Hoffnung in ei-
e Gegend, die anhaltend stark unter 
en Folgen der Nuklearkatastrophe von 
986 und nun auch noch unter Corona 

eidet. (jd)  Seite 9
Die Aussichten des 
Corona-Sommers
Hotellerie Die touristische Sommer-
saison steht in den Startlöchern. Zwar 
sind die Rahmenbedingungen laut 
Christoph Maximilian Schlatter, Prä-
sident des St.  Moritzer Hoteliervereins 
und Geschäftsführer der Laudinella 
Gruppe, ähnlich schwierig wie im letz-
ten Sommer, aber man hoffe darauf, 
dass aufgrund der noch währenden 
Reisebeschränkungen Schweizer Gäste 
in den hiesigen Luxushotels einche-
cken werden. Das Buchungsverhalten 
der Gäste sei kurzfristig, das führe zu ei-
ner hohen Planungsunsicherheit. Den-
noch sei man optimistisch, da zum Bei-
spiel das Auffahrtswochenende viele 
Gäste nach St. Moritz lockt. Das sind, so 
Schlatter, die kleinen Lichtblicke, die 
auf einen erfolgreichen Sommer hoffen 
lassen. Für konkretere Prognosen ist es 
aber noch zu früh. (dk)  Seite 10
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Kehrichtabfuhr Auffahrt
Die Kehrichtabfuhrrunde vom Auffahrtstag,
13. Mai 2021, fällt aus und wird am Mittwoch,
12. Mai 2021, vorgeholt.

Die Wertstoffhalle bleibt am Freitag und
Samstag, 14. und 15. Mai 2021, geschlossen.

BAUAMT ST. MORITZ

www.engadinerpost.ch

St. Moritz

Baugesuch
In Anwendung von Art. 45
Raumplanungsverordnung für den Kanton
Graubünden (KRVO) wird folgendes Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben:

Bauherrschaft
Politische Gemeinde St. Moritz
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

Projektverfasser/in
St. Moritz Tourismus
Via Maistra 12a
7500 St. Moritz

Bauprojekt
Neubau Vitrine / Panoramatafel
Höhentrainingszentrum (Standort Süd)

Baustandort
Polowiese

Parzelle(n) Nr.
504

Nutzungszone(n)
Zone für öffentliche Anlagen

Baugespann
Das Baugespann ist gestellt

Auflageort
Rathaus St. Moritz
Eingangshalle
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

Öffnungszeiten Montag – Freitag:
Vormittags: 08.30 Uhr – 11.30 Uhr
Nachmittags: 14.00 Uhr – 16.00 Uhr
Donnerstagnachmittag: 14.00 Uhr – 18.00 Uhr

Auflagezeit / Einsprachefrist
ab 11. Mai 2021 bis und mit
31. Mai 2021 (20 Tage)

Einsprachen sind zu richten an
Gemeindevorstand St. Moritz
Rathaus
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

St. Moritz, 07. Mai 2021

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz

St. Moritz

Baugesuch
In Anwendung von Art. 45
Raumplanungsverordnung für den Kanton
Graubünden (KRVO) wird folgendes Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben:

Bauherrschaft
Politische Gemeinde St. Moritz
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

Projektverfasser/in
Politische Gemeinde St. Moritz
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

Bauprojekt
Skimarathon Siegertafel

Baustandort
Kurpark

Parzelle(n) Nr.
1311, (D2353)

Nutzungszone(n)
Zone für öffentliche Bauten und Anlagen

Baugespann
Das Baugespann ist gestellt

Auflageort
Rathaus St. Moritz
Eingangshalle
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

Öffnungszeiten Montag – Freitag:
Vormittags: 08.30 Uhr – 11.30 Uhr
Nachmittags: 14.00 Uhr – 16.00 Uhr
Donnerstagnachmittag: 14.00 Uhr – 18.00 Uhr

Auflagezeit / Einsprachefrist
ab 11. Mai 2021 bis und mit
31. Mai 2021 (20 Tage)

Einsprachen sind zu richten an
Gemeindevorstand St. Moritz
Rathaus
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

St. Moritz, 07. Mai 2021

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz
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erein für Digitalisierung 

raubünden Im Rahmen des Gesetzes 

ur Förderung der digitalen Transfor-
ation in Graubünden wurde gestern 

er Verein GRdigital als bereichsüber-
reifende Fachorganisation gegründet. 
er Verein wird zukünftig zentrale 
ufgaben zur Förderung der Digitali-

ierung in Graubünden übernehmen. 
er Kanton ist Mitglied des Vereins 
nd wird mit ihm im Rahmen der 
bertragung der im GDT vorgesehe-
en Aufgaben und deren Finanzierung 
inen Leistungsauftrag abschliessen. 
Rdigital soll im Austausch mit den re-

evanten Akteurinnen und Akteuren 
us den verschiedenen Bereichen und 
ranchen diejenigen Trends und The-
en aufgreifen, welche für Graubün-

en im Zusammenhang mit der digita-
 

len Transformation relevant sind. Ziel 
ist, innovative Kräfte und Digitalisie-
rungsexpertinnen und -experten aus 
verschiedenen Bereichen und Bran-
chen zusammenzubringen. Diese sol-
len Digitalisierungsvorhaben identifi-
zieren, initialisieren, begleiten und 
koordinieren sowie den Kanton bei sei-
nen Aufgaben unterstützen. Der Verein 
soll überdies Digitalisierungsvorhaben 
auf deren Machbarkeit und Wirksam-
keit hin überprüfen und zuhanden der 
Regierung Förderempfehlungen abge-
ben.

Als Gründungsmitglieder konnte ein 
breit abgestützter Kreis von Verbänden, 
Organisationen, Institutionen und ein-
zelne Unternehmen aus verschiedenen 
Branchen und Bereichen des gesell-
schaftlichen Lebens gewonnen wer-
den. Die Gründungsversammlung wur-
de vornehmlich digital mit rund 40 
Personen abgehalten. Als Vorstands-
mitglieder konnten folgende Personen 
gewonnen werden: Arnold Bachmann, 
Maurus Blumenthal, Yvonne Brigger, 
Jon Erni, Lilian Ladner, Barbara Rupf 
Haller und Nikolaus Schmid. Das Präsi-
dium übernimmt Jon Erni. Alle an ei-
ner Mitgliedschaft Interessierten (Ver-
bände, Organisationen, Institutionen, 
Unternehmen, Privatpersonen) kön-
nen sich nun als Mitglied registrieren. 
Bis zur Besetzung der Geschäftsstelle 
wird der Vereinsvorstand das operative 
Geschäft übernehmen. Zur Beurteilung 
von eingereichten Projekten wird ein 
Fachrat eingesetzt.  (staka)
berraschungspäckli gegen Food Waste

achhaltigkeit Nicht rechtzeitig ver-

aufte Lebensmittel werden in immer 
ehr Volg-Läden zum «Überra-

chungspäckli». Kundinnen und Kun-
en können Lebensmittel, die am Fol-
etag in den Läden nicht mehr verkauft 
erden können, vor dem Wegwerfen 

etten und zum günstigen Preis er-
tehen. Wie Volg mitteilt, können diese 
Überraschungspäckli» über die kos-
tenlose App «Too Good To Go» reser-
viert und kurz vor Ladenschluss für 
5,90 Franken in den Volg-Läden bezo-
gen werden. Sie sollen rund den dreifa-
chen Warenwert haben und zum Bei-
spiel Brot, Backwaren, Früchte, 
Gemüse, Fleischwaren, Milch- und 
Convenience-Produkte enthalten.

Mit diesem Projekt weite Volg die Zu-
sammenarbeit mit «Too Good To Go» 
aus und werde zu einem Waste Warrior 
Brand. Mittels spezifischer Aktivitäten 
und Prozessoptimierungen solle so ein 
weiterer nachhaltiger Beitrag zur Ret-
tung von Lebensmitteln geleistet wer-
den. «Too Good To Go» werde in diesem 
Jahr auch in einem Grossteil der über 
100 TopShop-Tankstellenhops, die von 
der Volg Konsumwaren AG beliefert 
und betreut werden, eingeführt.  (pd)
otellerie weiter auf tiefem Niveau

ourismus Für die Schweizer Hotel-

erie zeigen sich in den Übernach-
ungszahlen vom März die ersten 
asiseffekte aus dem Verlauf der Coro -
a-Krise. Die Zahl der Übernachtungen 

tieg im dritten Monat des Jahres deut-
ich, allerdings kam es im Vorjahr zu 

assiven Einbrüchen durch die ersten 
renzschliessungen und Reisebe-

chränkungen. In der Schweiz wurde 
der erste Lockdown am 16. März 2020 
verhängt. Entsprechend tief ist der Vor-
jahresvergleichswert. So zählte das 
Bundesamt für Statistik (BFS) im März 
2021 immerhin wieder 1,9 Millionen 
Logiernächte, ein Plus gegenüber dem 
extrem tiefen Vorjahreswert von 47,1 
Prozent. Im gesamten ersten Quartal 
liegt der Wert mit 5,1 Millionen Über-
nachtungen derweil weiterhin um 
deutliche 32,7 Prozent unter dem Vor-
jahr. Weiterhin fehlen der Branche die 
ausländischen Gäste. Im März gingen 
die Zahlen um 25,9 Prozent zurück. Für 
den Gesamtanstieg der Hotelübernach-
tungen waren die Schweizer Gäste ver-
antwortlich. Deren Logiernächte 
schnellten auf 1,5 Millionen nach oben 
und damit auf mehr als das Doppelte 
im Vorjahresvergleich.  (sda)
Altersheimbewohner sind die Masken los

raubünden Die Maskenpflicht ist 

ür die Seniorinnen und Senioren in 
ündner Alters- und Pflegeheimen 
eschichte. Seit Freitag müssen sie 

eine Masken mehr tragen, ob sie ge-
en Corona geimpft sind oder nicht. 
ie Maskenpflicht wurde vom kan-

onalen Gesundheitsamt für sämtli-
he Heimbewohnenden aufgehoben, 
ie Kantonsärztin Marina Jamnicki 

n Chur vor den Medien erklärte. Bis-
her waren nur Bewohnerinnen und 
Bewohner mit einer mindestens 15 
Tage zurückliegenden zweiten Coro-
na-Impfung von der Maskenpflicht 
befreit.

Der Kanton wage den Schritt, weil 
die Durchimpfungsrate in den Heimen 
hoch sei, sagte die Kantonsärztin. «Wir 
gehen davon aus, das dadurch auch die 
nicht Geimpften geschützt sind.» Wei-
terhin Masken tragen müssen die Mit-
arbeitenden und die Besucherinnen 
und Besucher. Zudem könnten die Al-
ters- und Pflegeheime weitere Mass-
nahmen ergreifen, etwa, um das Risiko 
einer Einschleppung und Verbreitung 
zu verringern.

Eine Lockerung gibt es auch bei den 
Besuchsregeln: Es gibt keine Vorgaben 
mehr bezüglich der Räume, in denen 
Bewohnende ihren Besuch treffen 
können.  (sda)
Museumsbesucher 
werden involviert
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ultur Der diesjährige internationale 
useumstag findet in der Schweiz am 

onntag, 16. Mai unter dem Motto 
Museen inspirieren die Zukunft» statt. 
as Museum Mili Weber Haus St. Mo-

itz ist eines der 130 Schweizer Museen, 
ie den internationalen Museumstag 
u einem speziellen Kultursonntag ma-
hen. Lange war jedoch unklar, ob die 

useen im Mai 2021 Publikum würden 
mpfangen dürfen. Die Kampagnen-
oordinatoren ICOM Schweiz und der 
erband der Museen der Schweiz VMS 
aben sich gemäss einer Medienmittei-

ung dazu entschieden, den Schwer-
unkt dieses Jahr erstmals auf eine eige-
e Social-Media-Kampagne zu legen. 

m Mittelpunkt der Kampagne stehen 
useumsbesuchende. Sie erzählen mit 

inem Augenzwinkern von ihrer Be-
eisterung für Museen und laden alle 
azu ein, sich selbst von diesen Ge-
chichten inspirieren zu lassen. Es geht 
arum, gemeinsam mit neuen Forma-

en zu experimentieren und das kreati-
e Potenzial der Kultur für Erholung 
nd Innovation in der Post-Covid-Ära 
erauszustreichen. #museumkick for-
ert die Schweizerinnen und Schweizer 
benso wie alle Museen hierzulande 
uf, ihre eigenen Geschichten unter 
em Hashtag zu posten und damit eine 
leine Museumsbewegung in Gang zu 
etzen.  (pd)
Freie Mitarbeiter: Ursa Rauschenbach-Dallmaier (urd),  
Stephan Kiener (skr), Katharina von Salis (kvs)
Korrespondenten: 
as Programmunter: www.miliweber.ch 
der www.museums.ch 
Veranstaltungen
Artipasto Live über Auffahrt
Giancarlo Cattaneo (gcc), Romedi Arquint, Sabrina von Elten,  
Erna Romeril (ero), Ester Mottini (em)

Agenturen: 
Schweizerische Depeschenagentur (Keystone/SDA) 
Fundaziun Medias Rumantschas (FMR)
regaglia Mit dem Kulturfestival Arti-
asto startet das Bergell traditionell in 
ie Frühlingssaison. Letztes Jahr fand es 
nline statt, dieses Jahr wurde es um ein-
inhalb Monate verschoben. Dank gros-
er Flexibilität aller Partner konnte das 
ast identische Programm von Ostern 
uf das Auffahrtswochenende auf Don-
erstag, 13. bis Sonntag, 16. Mai 2021 
erlegt werden. Wenn es die Umstände 
rlauben, können sich Kunstliebhaber 
ann wieder persönlich treffen, um ei-
en Vorgeschmack auf das sommerliche 
ulturangebot im Bergell zu bekommen. 
ie fünfte Ausgabe von Artipasto wird 

m Donnerstagabend durch die Ge-
chichte von Jane Grey – Königin von 
ngland für neun Tage und Schülerin 
on Michel Agnolo Florio – eröffnet. Der 
ilm wird durch die Vereinigung Florio 
oglio präsentiert. Während eines Spa-
iergangs am Freitagmorgen vom Atelier 
egantini bis zum Turm Belvedere ent-
üllt die Kunsthistorikerin Dora Lardelli 
pannendes über Giovanni Segantini 
nd die Bedeutung seiner Gemälde, die 
und um Maloja entstanden sind.
Am Freitagabend wird im Freien vor der 
Rimessa Castelmur ein Film über die 
Künstlerin Elvezia Michel gezeigt – die 
Malerin des frühen 20. Jahrhunderts hat-
te ihre Wurzeln in Borgonovo. 

Am Samstag stehen Castasegna und 
Giacometti im Zentrum. Luciano Fas-
ciati stellt das künstlerische Projekt 
vor, dass die «sala viaggiatori» im alten 
Zollhaus im Sommer beleben wird, 
und die Galleria il Salice lädt zu einem 
Austausch mit der ausstellenden 
Künstlerin Wanda Guanella ein. Marco 
Giacometti, Präsident des Centro Gia-
cometti, führt derweil am Nachmittag 
von Borgonovo nach Stampa, wo sich 
die Geburtsorte der Künstlerfamilie 
Giacometti befinden. Der Spaziergang 
endet mit der Besichtigung einer 
Skulptur des portugiesischen Künstlers 
Rui Chafes. Die fünfte Ausgabe von Ar-
tipasto schliesst mit der offiziellen 
Übergabe von Roman Signers Werk 
«Installation am Turm», das letztes 
Jahr im Rahmen der Biennale Bregaglia 
auf Nossa Donna entstand, an die Ge-
meinde Bregaglia.  (pd)
Motre brilliert am  
inale des SJMW 2021
Oberengadin Am Finale des Schwei-
zerischen Jugendmusikwettbewerbs 
am 7. Mai im Luzernischen Kriens hat 
sich das Oberengadiner Trompete-
nensemble Motre einen ersten Preis 
mit Auszeichnung erspielt. Die vier 
jungen Musiker Gian Duri und Simon 
Gabriel aus S-chanf sowie Noa und Ja-
nic Sendlhofer aus St. Moritz über-
zeugten die Jury des SJMW 2021 in 
der Kategorie Kammermusik III E. Si-
mon Gabriel erspielte sich zudem ei-
nen ersten Preis mit Auszeichnung im 
Solospiel (Kategorie II-S), Janic 
Sendlhofer landete beim Solospiel in 
seiner Kategorie III-S auf dem ersten 
Platz. Es ist nicht das erste Mal, dass 
das Musikschule Oberengadin Trom-
petenensemble Motre am Schweizeri-
schen Jugendmusikwettbewerb oben 
aufschwingt. Die jugendlichen Trom-
petenspieler unter der Leitung ihres 
Lehrers und Musikschulleiters Anton 
Ludwig Wilhalm brillieren re-
gelmässig am SJMW.  (mcj)

www.musikschule-oberengadin.ch
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In verschiedenen Oberengadiner 
Gemeinden laufen Gespräche 
über eine bessere Zusammenar-
beit. Im Laufe des Sommers soll 
auch die Bevölkerung informiert 
werden. Noch sind die Absichten 
wenig konkret. 

RETO STIFEL

1912 fusionierte Latsch mit Bergün, es 
war der erste Gemeindezusammen-
schluss im Kanton. Nicht weniger als 
223 autonome Gemeinden zählte 
Graubünden damals. 2021 schlossen 
sich Chur und Haldenstein zur Ge-
meinde Chur zusammen. Die Anzahl 
der Gemeinden hat sich mit dieser vor-
läufig letzten Fusion innerhalb von gut 
100 Jahren mehr als halbiert. Im Ober-
engadin blieb es zu diesem Thema in 
den vergangenen fünf Jahren still (sie-
he Text unten auf der Seite). Erst letztes 
Jahr kam Bewegung in die Sache. Im 
Februar 2020 informierten Sils, Silva-
plana und St. Moritz darüber, dass sie 
eine verstärkte Zusammenarbeit prü-
fen. Zur gleichen Zeit wurde bekannt, 
dass die Plaiv-Gemeinden S-chanf, Zu-
oz, Madulain und La Punt Chamues-ch 
an einem fast identischen Projekt arbei-
t
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en, wobei die Fachhochschule Grau-
ünden ebenfalls als externer Berater 

ungiert. 
Im vergangenen Jahr haben zwi-

chen Sils, Silvaplana und St. Moritz 
erschiedene Workshops mit jeweils 
em Gemeindepräsidenten und sei-
em Vize oder einem Vorstandsmit-
lied stattgefunden. Gemäss Christian 
euli, bis Ende 2020 Silser Gemeinde-

räsident, waren es sehr interessante 
nd konstruktive Gespräche. «Anhand 
er einzelnen Positionen der Jahres-

echnung wurde eine detaillierte Aus-
egeordnung gemacht und geprüft, wo 
s sinnvoll wäre, die Zusammenarbeit 
eiter zu intensivieren.» Nicht nur Ko-
perationen wurden diskutiert, auch 
ine mögliche Fusion der drei Gemein-
en war Thema. Dass die Gespräche 
ehr interessant waren, bestätigen auch 
ie beiden Gemeindepräsidenten von 
ilvaplana und St. Moritz, Daniel Boss-
ard und Christian Jott Jenny. 

o bleiben die Resultate?
ur, wo sind die Resultate und wann 
ird die Bevölkerung darüber infor-
iert? Eigentlich hätte das Ende des 

etzten Jahres geschehen sollen, nur die 
orona-Pandemie funkte dazwischen, 

nformationsveranstaltungen waren 
icht erlaubt. «Es ist sehr wichtig, dass 
ir die Gespräche sobald wie möglich 
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eiterführen und dann auch informie-
en», sagt Jenny. In welche Richtung es 
ehen könnte – also «nur» eine ver-
tärkte Zusammenarbeit oder doch ei-
e Fusion – wollen die Beteiligten be-
usst offen lassen. «Wir lancieren die 
iskussion, geben aber keine Empfeh-

ungen ab», sagt Meuli. 

ehlendes Wir-Gefühl
uf Nachfrage zeigt sich, dass die beiden 
mtierenden Gemeindepräsidenten 
her zu den Fusions-Turbos gehören. 
Für mich gibt es nur eine Lösung, und 
as ist eine Gesamtfusion aller elf Ge-
einden», sagt Daniel Bosshard. Das 

eutige Regionenkonstrukt sei kom-
liziert und wenig effizient. Bei einer Fu-
ion seien Entscheide besser abgestützt, 
er politische Druck gegenüber Chur 
äre viel stärker und regionale Aufgaben 

önnten erfolgreich umgesetzt werden. 
em stimmt Christian Jott Jenny zu. 

Viele Projekte im Oberengadin schei-
ern, weil es das Wir-Gefühl nicht gibt, 
en Willen, tatsächlich etwas gemein-
am umzusetzen.» Er könnte auch mit 
wischenschritten, sprich Teilfusionen 

eben, sieht in einer Gesamtfusion aber 
en zielführenderen Weg. Bosshard und 

enny wissen, dass die Bereitschaft für ei-
en solchen Schritt aufgrund des feh-

enden finanziellen Drucks zurzeit nicht 
ehr gross ist. «Eine Fusion aus der Stärke 
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st aber immer besser, als wenn diese aus 
er Not geschehen muss», gibt Jenny zu 
edenken.
In Sils ist seit dem 1. Januar Barbara 

eschbacher Gemeindepräsidentin. 
eil die Gespräche Ende des letzten 

ahres gestoppt wurden, kennt sie die 
esultate aus den Workshops nicht im 
etail. Dass sie keine Fusions-Treiberin 

st, hat sie im Interview mit dieser Zei-
ung Ende März zu verstehen gegeben. 
Ich stehe einer Fusion grundsätzlich 
ritisch gegenüber», sagte sie damals. 
ine Meinung, die sie seither selbstver-
tändlich nicht geändert hat. «Ich sehe 
urchaus auch die Vorteile. Allerdings 
uss sich so etwas entwickeln und darf 

einesfalls von oben herab überge-
tülpt werden», sagt sie. 

laiv-Gemeinden an der Arbeit
n der Plaiv sind die Gespräche eben-
alls fortgeschritten, wie der La Punter 

emeindepräsident Jakob Stieger auf 
nfrage sagt. «Das Wort Fusion haben 
ir in den gemeinsamen Diskussionen 

ber von Anfang an verboten.» Die 
achhochschule Graubünden habe 
en Auftrag erhalten, eine Analyse über 
ine vertiefte interkommunale Zu-
ammenarbeit zu erstellen. Letzte Wo-
he ist diese vorgestellt worden. Stieger 
offt, dass die Bevölkerung Ende Som-
er informiert werden kann. 
Lichtet sich der Nebel bezüglich einer verstärkten Zusammenarbeit oder gar einer Fusion der Oberengadiner Gemeinden schon bald?  Foto: ESTM AG/Filip Zuan
Kommentar
Weiterdenken

RETO STIFEL

2015 wurde mit der Annahme der SVP-
Initiative das Thema Fusion in den Gift-
schrank gesperrt. Obwohl sich in den 
vergangenen Jahren die politischen 
Strukturen grundlegend verändert ha-
ben, sind kaum grosse Bemühungen zu 
erkennen, das Thema von dort wieder 
zu befreien. Zwar funktioniert die Zu-
sammenarbeit unter den Gemeinden in 
verschiedenen Bereichen gut. Doch die 
Gebietsreform hat gezeigt, dass dies 
noch nicht der Weisheit letzter Schluss 
sein kann. Warum? Die Strukturen von 
heute sind zwar demokratisch legiti-
miert, sie sind aber auch kompliziert, 
wenig transparent und der regionalen 
Zusammenarbeit nicht förderlich.
Kompliziert, weil die regional gelösten 
Aufgaben in neue Trägerschaften über-
führt werden mussten. Für den Touris-
mus wurde eine AG gegründet, die Auf-
gaben des ÖV werden in einem 
Gemeindeverband gelöst, jene der Ge-
sundheitsversorgung in einer Stiftung, 
und der Flughafen wiederum ist eine 
selbstständig öffentlich-rechtliche An-
stalt. Daneben existiert ein Sammelsu-
rium von Zweckverbänden.
Wenig transparent, weil der Weg zu den 
Entscheidungen für den Bürger oft 
nicht nachvollziehbar ist. Die Gemein-
den als Aktionäre der Engadin St. Mo-
ritz Tourismus AG tagen hinter ver-
schlossenen Türen über grundlegende 
Weichenstellungen. Rechnung und 
Budget des Spitals, immerhin der 
grösste, ganzjährige Arbeitgeber in der 
Region, werden vom elfköpfigen Stif-
tungsrat verabschiedet und im Nachhi-
nein als fait accomplis kommuniziert.
Und der regionalen Zusammenarbeit 
nicht förderlich, weil die Gemeindeprä-
sidenten primär ihrer Gemeinde gegen-
über verpflichtet sind. Der Bau einer 
regionalen Eishalle wird zur Herkules-
aufgabe, das regionale Pflegeheim an 
zwei Standorten gebaut.
Dass das Thema Fusion wenig Priorität 
geniesst, erstaunt nicht. Die Kennzah-
len des Kantons zeigen, dass die Ober-
engadiner Gemeinden finanziell in der 
Champions League spielen. Der Druck, 
etwas zu ändern, fehlt. Doch gerade 
darum ist der Zeitpunkt optimal: Weil 
es einfacher ist, sich solche Gedanken 
aus der Position der Stärke zu machen, 
als wenn äussere Umstände zum Rea-
gieren zwingen. 
Darum: weiterdenken im Sinne von 
«das Thema wieder auf das politische 
Parkett hieven». Aber sich auch die län-
gerfristigen Perspektiven dieser Region 
vor Augen halten. Und die könnten in 
einer Einheitsgemeinde liegen. 
reto.stifel@engadinerpost.ch
Auch Südbünden kann Fusionen

Mit dem Zusammenschluss zur 
Gemeinde Val Müstair erfolgte 
2009 die erste Fusion in der  
Region. Weitere folgten. Etwas 
schwerer tut man sich mit der 
Frage im Oberengadin. Ein kurzer 
Rückblick.

RETO STIFEL

Um die jüngere Südbündner Fusions-
geschichte aufzuarbeiten, muss man 
nicht allzuweit zurückblättern. 2009 
sind die sechs Gemeinden Fuldera, Lü, 
Müstair, Sta. Maria, Tschierv und Val-
chava zur Gemeinde Val Müstair fusio-
niert. Ein Jahr später folgte eine wei-
ere Talfusion: Bondo, Castasegna, 
oglio, Stampa und Vicosoprano 
chlossen sich zur Gemeinde Bregaglia 
usam-men. Dann passierte fünf Jahre 
ichts, bis es im Jahr 2015 im Unteren-
adin zu grösseren Zusammenschlüs-
en kam. Aus Lavin, Susch und Zernez 
urde die Gemeinde Zernez und Ar-
ez, Ftan, Guarda, Sent, Scuol und Ta-

asp gingen in der Gemeinde Scuol 
uf. 

ie «Maulkorb-Initiative»...
nd im Oberengadin? Da gibt es bis 
eute die elf eigenständigen Gemein-
en von Sils bis S-chanf. Obwohl  

mmer wieder Anläufe für mögliche Zu-
ammenschlüsse unternommen wor-
en sind, gibt es bis heute keine konkre-

en Resultate.
as frühere Parlament vom Ober-
ngadin, der Kreisrat, beschloss im Au-
ust 2009, Alternativen zur damaligen 
emeinde- und Kreisorganisation zu 
rüfen. In einem Analysepapier wur-
en 2010 mögliche Szenarien von zu-
ätzlichen Kooperationen, von Teilfu-
ionen oder sogar einer vollständigen 
usion der elf Kreisgemeinden auf-
ezeigt. Bereits im Mai 2010 reichte die 
VP Oberengadin die «Maulkorb-Initia-
ive» ein. Diese verlangte, dass der Kreis 

berengadin sämtliche Aktivitäten be-
üglich einer Fusion einstellt, bis die 
berengadiner Stimmberechtigten in 
ieser Frage einen Grundsatzentscheid 
efällt haben. Im Dezember des glei-
hen Jahres stimmte der Kreisrat dem 
egehren im Grundsatz zu, sodass eine 
olksabstimmung vorerst unterblieb. 
013 hat der Kreis der Bevölkerung mit 
iner Konsultativabstimmung den Puls 
efühlt: Eine deutliche Mehrheit der 
evölkerung wollte den Weg der inter-
ommunalen Zusammenarbeit aus-
auen, sprach sich aber gegen eine Fu-
ion aus. Eine knappe Mehrheit der 
emeinde hätte damals eine Fusion be-

ürwortet.

.. und das Nein der Stimmbürger
015 reichte dann ein Stimmbürger ei-
e Petition ein. Er forderte, dass zur 
usarbeitung eines Verfassungsent-
urfs für eine Fusionsgemeinde im 
berengadin eine Arbeitsgruppe einge-

etzt wird. Der Kreisrat entschied sich, 
ie SVP-Initiative nun doch zur Ab-
timmung zu bringen. Am 18. Oktober 
015 wurde diese mit 2156:1910 Stim-
men angenommen, ein Gegenvor-
schlag des Kreises scheiterte mit nur 42 
Stimmen Unterschied. Das Resultat 
hatte zur Folge, dass der damalige Kreis 
Oberengadin in Sachen Fusion nicht 
mehr tätig werden durfte. 

Mit der Gebietsreform wurde aus 
dem Kreis die Region Maloja. Das The-
ma einer Fusion wurde zwar ver-
schiedentlich diskutiert, und es gab 
auch Veranstaltungen dazu, konkret 
aber ist in den letzten fünf Jahren 
nichts passiert. Bis vor gut einem Jahr 
die Seengemeinden Sils, Silvaplana und 
St. Moritz kommunizierten, dass sie ei-
ne vertiefte Zusammenarbeit prüfen. 
Praktisch gleichzeitig wurde bekannt, 
dass die Plaiv-Gemeinden La Punt, Ma-
dulain, Zuoz und S-chanf ebenfalls ak-
tiv sind (siehe Hauptartikel).



St. Moritzer Platzbanken
Unsere Büros und Schalter bleiben am
Freitag, 14. Mai 2021 den ganzen Tag 
geschlossen.

Am Montag, 17. Mai 2021 sind wir gerne wieder für 
Sie da.

Anstelle der klassischen Zwischensaison-Seite bieten wir Ihnen 
die Möglichkeit, von Mitte April bis Ende Mai Ihre aktuellen 
Angebote, Öffnungszeiten oder Frühlingsaktionen zu präsentieren.

Publikation:  Zwischen 15. April und 29. Mai 2021

Inserateschluss:  Normalaufl age – Vortag um 12.00 Uhr
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Gammeter Media 

Tel. 081 837 90 00 | werbemarkt@gammetermedia.ch

Start in den Frühling

Amtliches Publikationsorgan der Region Maloja und der Gemeinden Sils, Silvaplana, St. Moritz, Celerina, Pontresina, Samedan, Bever, La Punt Chamues-ch, 

Madulain, Zuoz, S-chanf, Zernez und Scuol. Informationsmedium der Regionen Bergell, Oberengadin, Engiadina Bassa, Samnaun und Val Müstair.

Ein unüberlegter Schnellschuss?
Grössere Wechsel  am Regionalgericht

Wahlen Beim Regionalgericht Maloja 
kommt es Anfang 2021 zu Wechseln. 
Gerichtspräsident Franz Degiacomi 
verzichtet auf eine erneute Kandidatur. 
Als seinen möglichen Nachfolger hat 
die FDP am Donnerstagabend den am-
tierenden Gerichtsschreiber Franco 
Giacometti portiert. Ebenfalls nomi-
niert wurde von der Partei die Vizeprä-
sidentin des Regionalgerichts, Fränzi 
Zehnder Fasciati, welche zur Wieder-
wahl antritt. Von den insgesamt acht 
Richterinnen und Richtern im Neben-
amt treten drei nicht mehr zur Wieder-
wahl an. Dass die politischen Parteien 
genauso viele Kandidaten nominieren, 
wie Sitze zu vergeben sind, kommt 
nicht von ungefähr. So könnte es zu ei-
ner stillen Wahl kommen und der Par-
teiproporz würde ein weiteres Mal spie-
len. (rs) 

Seite 5

Frischer Wind an der «Musik-Academia»
Samedan Am Out of the Blue’s-Festival 
im Januar wurde man nach der Ankün-
digung, die Academia Blues Band würde 
gleich ihr letztes Konzert spielen, hell-
hörig. Grund dafür war der Wechsel des 
Bandleiters und Musiklehrers Patrik 
Würms von der Academia Engiadina Sa-
medan an die St. Moritzer Oberstufe 
und auch der bevorstehende Schulab-
schluss des Bandleaders Gian-Marco 
Tschenett aus Celerina. Zusätzlich frag-
te sich so mancher Musikliebhaber, wie 
es nach der Pensionierung des Musik-
lehrers und Academia-Chorleiters Wer-
ner Steidle mit dem schulinternen Chor 
und auch der Big Band weitergehen 
sollte. Dank des Entgegenkommens 
von Würms und der Initiative der neu-
en Musiklehrerin Helga Arias scheint 
die Zukunft der Musik an der Academia 
mehr als nur gesichert. (jd)  Seite 9

Tulipanas La poetessa Leta Semadeni d’eira 
gnüda invidada da publichar üna tscherna 
da poesias adattadas eir per uffants. Uschè 
es nada la publicaziun «Tulpen/Tulipanas» 
chi cuntegna vainch poesias. Pagina 7

Engadiner Kraftwerke AG Kanton und  
Konzessionsgemeinden erhielten im  
vergangenen Jahr insgesamt 19,5 Millionen 
Franken Wasserzinsen. Die EKW hatte ein 
durchschnittliches Produktionsjahr. Seite 5

Hausverschiebung Läuft alles nach Plan,  
so kann die weisse Villa in Mulegns in der  
zweiten Augusthälfte verschoben werden. 
Die Verantwortlichen informierten über  
den Stand der Vorbereitungen. Seite 12

022 AZ 7500 St. Moritz127. JahrgangSamstag, 22. Februar 2020

Region Maloja Das von der Arbeits-
gruppe in die Vernehmlassung gegebe-
ne Papier zur Änderung der Statuten 
der Engadin St. Moritz Tourismus AG 
stösst bei den Bergbahnen, den Beher-
bergern, den Handels- und Gewerbe-
vereinen, den Gastrobetrieben sowie 
beim Kur- und Verkehrsverein und der 
Tourismuskommission St. Moritz auf 
Ablehnung. Bemängelt wird, dass das 
vorgeschlagene Vorgehen und die da-
zugehörigen Unterlagen qualitativ 
nicht genügen. (rs)  Seite 3

771661 010004
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Lawinengefahr unterschiedlich eingeschätzt

Andere Länder, andere Sitten: Eine 2018 
vom Institut für Schnee- und Lawinen-
forschung (SLF) in Davos vorgestellte Pu-
blikation zeigt, dass sich Lawinenprog-
nosen nicht selten von Land zu Land 
unterscheiden. Nicht nur in der Dar-
stellung, sondern auch in der Aussage: 

Über vier Winter haben Experten die 
Einschätzungen von 23 Warndiensten 
verglichen. Das Fazit: An einem Drittel 
der Tage wurden über die Landesgrenzen 
hinweg verschiedene Gefahrenstufen he-
rausgegeben. Eine mögliche Erklärung 
für diese Unterschiede könnte darin lie-

gen, dass die einzelnen Warnregionen 
unterschiedlich grosse Flächen beur-
teilen müssen. In der Schweiz, im Aosta-
tal und im Trentino sind diese Flächen 
rund vier- bis fünfmal kleiner als in den 
anderen Warnregionen. Je kleiner die zu 
untersuchende Fläche, desto präziser die 

Lawinenexperten prüfen die Stabilität der Schneedecke.

Foto: SLF/Mallaun Photography

Prognosen, könnte eine Schlussfolgerung 
sein. Wenn es nach dem Willen von acht 
Betreibern von Skitouren- und Bergporta-
len geht, soll es in Zukunft alpenweit ein-
heitliche Lawinenprognosen geben. Die 
Idee ist nicht neu, die Herausforderungen 
sind gross. (rs) 

Seite 3

Pferdezentrum: Nächste Hürde 
Seit 17 Jahren wird versucht,  in Champfèr ein Pferdesport- zentrum zu realisieren. Zwar stützt das Verwaltungsgericht die Teilrevision der Ortsplanung «Pferdesportzone», trotzdem  ziehen vier Einsprecher den Fall nun vors Bundesgericht.

JON DUSCHLETTA

Laut einer Mitteilung von Roman und Ju-
lie Hossmann, Betreiber einer Pferdepen-
sion und Westernreitschule in Champ-
fèr, akzeptieren vier von ursprünglich 
sechs Einsprechern gegen das geplante 
Pferdesportzentrum den Entscheid des 
Bündner Verwaltungsgerichts nicht und 
ziehen vor Bundesgericht.Schon 17 Jahre dauert der Kampf der 

Familie Hossmann für eine, wie sie 
schreiben, «würdige Infrastruktur für 
den Pferdesport». Grundlage des ge-
planten Pferdesportzentrums ist die 
Teilrevision Ortsplanung Pferdesport-
zone Silvaplana/Champfèr. Diese wurde 
am 7. Dezember 2017 von der Ge-
meindeversammlung Silvaplana und 
am 8. August 2018 von der Bündner Re-
gierung gutgeheissen. Mit Urteil vom 2. 
Dezember 2019 stützt das Verwaltungs-
gericht beide Beschlüsse. Hossmanns schreiben, dass ihr Pro-

jekt im regionalen Richtplan Ober-
engadin als «bestmöglicher Standort» 
bezeichnet wird und sie, aus Erman-
gelung eines alternativen Standorts, 
am eingeschlagenen Weg festhalten 
werden.L’artista figürativa  Erica Pedretti

Cuira Il Museum d’art a Cuira muossa 
üna vart main cuntschainta dad Erica 
Pedretti. Ella nun es be scriptura arcu- 
gnuschida, i’ls ans 1950 ho Pedretti eir 
cumanzo a s-chaffir ouvras figürativas. 
Dals 22 favrer fin als 7 gün muossa il 
Museum d’art a Cuira ün’exposizun cun 
50 ogets e 100 disegns dad Erica Pedretti 
chi abita cun sieu hom Gian a Schlari-
gna. Fingià in gövgia d’eiran invidos ra-
preschantants dals mezs d’infuorma- 
ziun ad üna orientaziun. Stephan Kunz, 
il directer artistic dal museum, e l’artista 
Katalin Deér haun preschanto l’ex-
posiziun «Erica Pedretti. Estra avuon-
da». Il titel as referescha ad üna publica-
ziun da Pedretti cumparida da l’an 2010 
chi descriva differentas staziuns in sia 
vita. L’exposiziun cuntegna ouvras cha 
Erica Pedretti ho creo a partir dals ans 
1950. (fmr/fa) 

Pagina 6

Strategia per l’avegnir dal rumantsch
Lia Rumantscha Cun üna nouva stra-
tegia voul la Lia Rumantscha pro-
mouver efficiaintamaing il rumantsch. 
Quai dess succeder inavant i’ls territoris 
tradiziunals, e da nouv eir illa diaspora 
in Grischun ed in Svizra. Quist nouv fo-
cus resulta dal fat, cha duos terzs da la 
populaziun rumantscha nu vivan plü 
in territoris tradiziunals, mobain in 
l’uschè nomnada «diaspora». Tenor las 
indicaziuns da l’Uffizi federal da stati- 
stica vivan dals 65 pertschient Ru-
mantschs, 33 pertschient illa diaspora 
in cumüns grischuns na rumantschs e 
32 pertschient giò la Bassa. Eir la trans-
fuormaziun digitala pissera per nouvas 
sfidas. Perquai metta la Lia Rumantscha 
seis accents strategics sün: cumünanza, 
promoziun ed interess. Il sböz da la 
strategia da la Lia Rumantscha es in 
consultaziun. (fmr/mc) Pagina 7

Ein Sonderangebot 
für Sie!

3 für 2

suchen / kaufen Briefmarken
Schweiz und Weltweit.  
Wir kaufen auch ganze Sammlungen und 
bezahlen bar. Gerne kaufen wir auch Münzen, 
Medaillen, Banknoten, Gold + Silber (auch 
Schmuck, auch defekt).

Vom 29. Mai bis 12. Juni 2021 sind wir im  
Engadin und kommen gerne bei Ihnen vorbei.

Kontaktaufnahme unter:  
Tel. 062 775 34 31/079 658 53 03
jrene.huebscher@hotmail.com

Heinz + Jrene Hübscher, Hasenbergstrasse 2, 5704 Egliswil

Philatelie
BBrriieeffmmaarrkkeenn  AAnn--  &&  VVeerrkkaauuff

Jrene Hübscher 
Hasenbergstrasse 2

 5704 Egliswil
+41 (0) 62 775 34 31 

jrene.huebscher@hotmail.com

Zur Ergänzung unseres Teams in St.Moritz suchen wir eine/einen 

Medienfachfrau/mann 100%
auch Teilzeit möglich

Wir sind das Medienhaus im Engadin. Wir bieten unserer Kundschaft eine breite 
Palette an Medien- und Kommunikationsdienstleistungen im Bereich Print und On-
line an. Viele spannende Aufgaben rund um die Planung, den Verkauf, die Um-
setzung und die Entwicklung unserer Produkte und Dienstleistungen gehören zum 
Arbeitsalltag unserer Medienfachfrauen und -männer.   

Sie sind kontaktfreudig, offen und kommunikativ 

Sie sind eine selbstständige und systematische Arbeitsweise gewohnt

Sie haben Freude im Umgang mit IT-Anwendersystemen

Dann sind Sie bei uns richtig.

Wir erwarten eine abgeschlossene Berufsausbildung, gute Kenntnisse im Bereich 
Büro/Administration und sehr gute Kenntnisse der deutschen Sprache. Italienisch- 
und Englischkenntnisse sind von Vorteil. 

Es erwartet Sie ein motiviertes Team sowie eine interessante und abwechslungs-
reiche Tätigkeit in einem Engadiner Unternehmen. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Wir freuen uns auf Ihre elektronischen Bewer-
bungsunterlagen zu Handen von Philipp Käslin: p.kaeslin@gammetermedia.ch, 
Tel. 081 837 91 22

Gammeter Media AG | Via Surpunt 54 | 7500 St. Moritz | www.gammetermedia.ch

Feiertagslektüre

Wir informieren Sie 
auch über die Feiertage

Print und online auf unserer 
Website www.engadinerpost.ch

Amtliches Publikationsorgan der Region Maloja und der Gemeinden Sils, Silvaplana, St. Moritz, Celerina, Pontresina, Samedan, Bever, La Punt Chamues-ch, 

Madulain, Zuoz, S-chanf, Zernez und Scuol. Informationsmedium der Regionen Bergell, Oberengadin, Engiadina Bassa, Samnaun und Val Müstair.

Ein unüberlegter Schnellschuss?
Grössere Wechsel  am Regionalgericht

Wahlen Beim Regionalgericht Maloja 
kommt es Anfang 2021 zu Wechseln. 
Gerichtspräsident Franz Degiacomi 
verzichtet auf eine erneute Kandidatur. 
Als seinen möglichen Nachfolger hat 
die FDP am Donnerstagabend den am-
tierenden Gerichtsschreiber Franco 
Giacometti portiert. Ebenfalls nomi-
niert wurde von der Partei die Vizeprä-
sidentin des Regionalgerichts, Fränzi 
Zehnder Fasciati, welche zur Wieder-
wahl antritt. Von den insgesamt acht 
Richterinnen und Richtern im Neben-
amt treten drei nicht mehr zur Wieder-
wahl an. Dass die politischen Parteien 
genauso viele Kandidaten nominieren, 
wie Sitze zu vergeben sind, kommt 
nicht von ungefähr. So könnte es zu ei-
ner stillen Wahl kommen und der Par-
teiproporz würde ein weiteres Mal spie-
len. (rs) 

Seite 5

Frischer Wind an der «Musik-Academia»
Samedan Am Out of the Blue’s-Festival 
im Januar wurde man nach der Ankün-
digung, die Academia Blues Band würde 
gleich ihr letztes Konzert spielen, hell-
hörig. Grund dafür war der Wechsel des 
Bandleiters und Musiklehrers Patrik 
Würms von der Academia Engiadina Sa-
medan an die St. Moritzer Oberstufe 
und auch der bevorstehende Schulab-
schluss des Bandleaders Gian-Marco 
Tschenett aus Celerina. Zusätzlich frag-
te sich so mancher Musikliebhaber, wie 
es nach der Pensionierung des Musik-
lehrers und Academia-Chorleiters Wer-
ner Steidle mit dem schulinternen Chor 
und auch der Big Band weitergehen 
sollte. Dank des Entgegenkommens 
von Würms und der Initiative der neu-
en Musiklehrerin Helga Arias scheint 
die Zukunft der Musik an der Academia 
mehr als nur gesichert. (jd)  Seite 9

Tulipanas La poetessa Leta Semadeni d’eira 
gnüda invidada da publichar üna tscherna 
da poesias adattadas eir per uffants. Uschè 
es nada la publicaziun «Tulpen/Tulipanas» 
chi cuntegna vainch poesias. Pagina 7

Engadiner Kraftwerke AG Kanton und  
Konzessionsgemeinden erhielten im  
vergangenen Jahr insgesamt 19,5 Millionen 
Franken Wasserzinsen. Die EKW hatte ein 
durchschnittliches Produktionsjahr. Seite 5

Hausverschiebung Läuft alles nach Plan,  
so kann die weisse Villa in Mulegns in der  
zweiten Augusthälfte verschoben werden. 
Die Verantwortlichen informierten über  
den Stand der Vorbereitungen. Seite 12

022 AZ 7500 St. Moritz127. JahrgangSamstag, 22. Februar 2020

Region Maloja Das von der Arbeits-
gruppe in die Vernehmlassung gegebe-
ne Papier zur Änderung der Statuten 
der Engadin St. Moritz Tourismus AG 
stösst bei den Bergbahnen, den Beher-
bergern, den Handels- und Gewerbe-
vereinen, den Gastrobetrieben sowie 
beim Kur- und Verkehrsverein und der 
Tourismuskommission St. Moritz auf 
Ablehnung. Bemängelt wird, dass das 
vorgeschlagene Vorgehen und die da-
zugehörigen Unterlagen qualitativ 
nicht genügen. (rs)  Seite 3

771661 010004
9
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Lawinengefahr unterschiedlich eingeschätzt

Andere Länder, andere Sitten: Eine 2018 
vom Institut für Schnee- und Lawinen-
forschung (SLF) in Davos vorgestellte Pu-
blikation zeigt, dass sich Lawinenprog-
nosen nicht selten von Land zu Land 
unterscheiden. Nicht nur in der Dar-
stellung, sondern auch in der Aussage: 

Über vier Winter haben Experten die 
Einschätzungen von 23 Warndiensten 
verglichen. Das Fazit: An einem Drittel 
der Tage wurden über die Landesgrenzen 
hinweg verschiedene Gefahrenstufen he-
rausgegeben. Eine mögliche Erklärung 
für diese Unterschiede könnte darin lie-

gen, dass die einzelnen Warnregionen 
unterschiedlich grosse Flächen beur-
teilen müssen. In der Schweiz, im Aosta-
tal und im Trentino sind diese Flächen 
rund vier- bis fünfmal kleiner als in den 
anderen Warnregionen. Je kleiner die zu 
untersuchende Fläche, desto präziser die 

Lawinenexperten prüfen die Stabilität der Schneedecke.

Foto: SLF/Mallaun Photography

Prognosen, könnte eine Schlussfolgerung 
sein. Wenn es nach dem Willen von acht 
Betreibern von Skitouren- und Bergporta-
len geht, soll es in Zukunft alpenweit ein-
heitliche Lawinenprognosen geben. Die 
Idee ist nicht neu, die Herausforderungen 
sind gross. (rs) 

Seite 3

Pferdezentrum: Nächste Hürde 
Seit 17 Jahren wird versucht,  in Champfèr ein Pferdesport- zentrum zu realisieren. Zwar stützt das Verwaltungsgericht die Teilrevision der Ortsplanung «Pferdesportzone», trotzdem  ziehen vier Einsprecher den Fall nun vors Bundesgericht.

JON DUSCHLETTA

Laut einer Mitteilung von Roman und Ju-
lie Hossmann, Betreiber einer Pferdepen-
sion und Westernreitschule in Champ-
fèr, akzeptieren vier von ursprünglich 
sechs Einsprechern gegen das geplante 
Pferdesportzentrum den Entscheid des 
Bündner Verwaltungsgerichts nicht und 
ziehen vor Bundesgericht.Schon 17 Jahre dauert der Kampf der 

Familie Hossmann für eine, wie sie 
schreiben, «würdige Infrastruktur für 
den Pferdesport». Grundlage des ge-
planten Pferdesportzentrums ist die 
Teilrevision Ortsplanung Pferdesport-
zone Silvaplana/Champfèr. Diese wurde 
am 7. Dezember 2017 von der Ge-
meindeversammlung Silvaplana und 
am 8. August 2018 von der Bündner Re-
gierung gutgeheissen. Mit Urteil vom 2. 
Dezember 2019 stützt das Verwaltungs-
gericht beide Beschlüsse. Hossmanns schreiben, dass ihr Pro-

jekt im regionalen Richtplan Ober-
engadin als «bestmöglicher Standort» 
bezeichnet wird und sie, aus Erman-
gelung eines alternativen Standorts, 
am eingeschlagenen Weg festhalten 
werden.L’artista figürativa  Erica Pedretti

Cuira Il Museum d’art a Cuira muossa 
üna vart main cuntschainta dad Erica 
Pedretti. Ella nun es be scriptura arcu- 
gnuschida, i’ls ans 1950 ho Pedretti eir 
cumanzo a s-chaffir ouvras figürativas. 
Dals 22 favrer fin als 7 gün muossa il 
Museum d’art a Cuira ün’exposizun cun 
50 ogets e 100 disegns dad Erica Pedretti 
chi abita cun sieu hom Gian a Schlari-
gna. Fingià in gövgia d’eiran invidos ra-
preschantants dals mezs d’infuorma- 
ziun ad üna orientaziun. Stephan Kunz, 
il directer artistic dal museum, e l’artista 
Katalin Deér haun preschanto l’ex-
posiziun «Erica Pedretti. Estra avuon-
da». Il titel as referescha ad üna publica-
ziun da Pedretti cumparida da l’an 2010 
chi descriva differentas staziuns in sia 
vita. L’exposiziun cuntegna ouvras cha 
Erica Pedretti ho creo a partir dals ans 
1950. (fmr/fa) 

Pagina 6

Strategia per l’avegnir dal rumantsch
Lia Rumantscha Cun üna nouva stra-
tegia voul la Lia Rumantscha pro-
mouver efficiaintamaing il rumantsch. 
Quai dess succeder inavant i’ls territoris 
tradiziunals, e da nouv eir illa diaspora 
in Grischun ed in Svizra. Quist nouv fo-
cus resulta dal fat, cha duos terzs da la 
populaziun rumantscha nu vivan plü 
in territoris tradiziunals, mobain in 
l’uschè nomnada «diaspora». Tenor las 
indicaziuns da l’Uffizi federal da stati- 
stica vivan dals 65 pertschient Ru-
mantschs, 33 pertschient illa diaspora 
in cumüns grischuns na rumantschs e 
32 pertschient giò la Bassa. Eir la trans-
fuormaziun digitala pissera per nouvas 
sfidas. Perquai metta la Lia Rumantscha 
seis accents strategics sün: cumünanza, 
promoziun ed interess. Il sböz da la 
strategia da la Lia Rumantscha es in 
consultaziun. (fmr/mc) Pagina 7

Auffahrt:
Donnerstag, 13. Mai 2021: keine Ausgabe

Inserate für die Ausgabe vom Samstag, 15. Mai können bis Freitag, 
14. Mai, 12.00 Uhr aufgegeben werden. 

Pfi ngsten:
Inserate für die Ausgabe vom Samstag, 22. Mai 2021 können bis
Freitag, 21. Mai, 12.00 Uhr aufgegeben werden.

Inserate für die Ausgabe vom Dienstag, 25. Mai 2021 können bis
Freitag, 21. Mai, 17.00 Uhr aufgegeben werden.

Todesanzeigen bis Pfi ngstmontag, 24. Mai, 12.00 Uhr per E-Mail.

Gammeter Media | Tel. 081 837 90 00 | werbemarkt@gammetermedia.ch

Gemeinde La Punt Chamues-ch

Für unsere Primarschule suchen wir per Ende Oktober 
2018 eine

Betreuungsperson für den Mittagstisch

(jeweils Montag, Dienstag, Donnerstag 11.45 – 13.30 Uhr).

Wir erwarten:
– Wertschätzender Umgang und Erfahrung mit Kindern
– Freundliche, kreative und kommunikative Person

Bewerbung:
Senden Sie Ihre Unterlagen bis am 10. Oktober 2018 an
Via Cumünela 42, 7522 La Punt Chamues-ch
oder an scoulalapunt@gmail.com

Für weitere Auskünfte steht Ihnen die Schulleiterin gerne
zur Verfügung: Tel. 081 850 11 95. 

Doppeleinfamilienhäuser für Familien und  
als Erstwohnungen in La Punt Chamues-ch

Die Politische Gemeinde La Punt Chamues-ch und die
Bürgergemeinde La Punt Chamues-ch stellen diverse 

Baurechtsparzellen in Alvra zur Verfügung. 

Dies zur Erstellung von Doppeleinfamilienhäuser für 
Familien und als Erstwohnungen. 

Die einzelnen Wohnhäuser können vom Baurechtsneh-
mer auf eigene Kosten und nach den eigenen Wünschen 

erstellt werden. 

Interessenten können sich gerne bei der Politischen 
Gemeinde La Punt Chamues-ch bis zum 30. Mai 2021 
schriftlich bewerben und auch weitere Unterlagen zu 

diesem interessanten Projekt anfordern.

Weitere Auskünfte erteilt der Gemeindeschreiber 

Urs Niederegger unter Telefon 081 854 13 14 oder 
kanzlei@lapunt.ch

Armut  im  Alter   ist unsichtbar. 
Wir helfen.  Helfen auch Sie.  PC Konto 87-500301-3
www.helfen-beim-helfen.ch

www.krebsliga-gr.ch

Gemeinsam 
             gegen Krebs

Herzlichen Dank für Ihre Spende.
IBAN CH97 0900 0000 7000 1442 0
PC 70-1442-0
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CINEMA REX 
Pontresina 

 

Donnerstag, 13. – Sonntag, 16.5.

Kultur Süd: Südamerika
Do 14  Fr 18 Sp/df   ab 14/12J  
Los lobos
Do  16  Sa 18  Sp/df   ab 14/12J
Sin señas particulares
Do 18  Sa  14  Sp/df   ab 14/12J  
Nuestras madres
Do 20.30 Fr   16 Sp/df   ab 12/10J  
El robo del siglo
Fr  20.30  Sa  16  Sp/df   ab 14/12J  
Criminales como nosotros
So  18   Sp/df   
Publikumssiegerfilm
Sa/So  20.30 Rum/d-D ab 12/10J
Suot tschêl blau
Samedan in den 80-er und 90-er Jahren

--------------------------------------------------
Tel. 081 842 88 42, ab 20h

www.rexpontresina.ch

CINEMA REX
Pontresina

Donnerstag, 22. – Sonntag, 25.4.

Zur Wiedereröffnung nach langer 
Winterpause:
18  und  20.30  Rum/d-D ab 12/10J
Suot tschêl blau
Samedan in den 80-er und 90-er Jahren

--------------------------------------------------
Tel. 081 842 88 42, ab 20h

www.rexpontresina.ch

CINEMA REX
Pontresina

Donnerstag, 22. – Sonntag, 25.4.

Zur Wiedereröffnung nach langer 
Winterpause:
18  und  20.30  Rum/d-D ab 12/10J
Suot tschêl blau
Samedan in den 80-er und 90-er Jahren

--------------------------------------------------
Tel. 081 842 88 42, ab 20h

www.rexpontresina.ch
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Museumsleiter/in (30-40%)

Wir suchen per August 2017 oder nach Vereinbarung eine selbständige,

pflichtbewusste Persönlichkeit als

Donnerstag, 15. September 2016

Ihre Aufgaben sind:

· Museumsverwaltung und Führung der Museumsmitarbeiter/innen

· Publikumswirksame Präsentation des Museums und des Museumsgutes

· Inventarisierung, Unterhalt und Sicherstellung des Ausstellungsgutes

· Öffentlichkeitsarbeit und Zusammenarbeit mit externen Institutionen

Ihr Profil:

Sie haben Erfahrung im Museumsbereich, Marketing und Öffentlichkeits-

arbeit und sind selbständiges Arbeiten gewohnt. Sie verfügen über Führungs-

qualitäten und ausgezeichnete Deutschkenntnisse (I/E erwünscht).

Wir bieten:

Eine anspruchsvolle, vielseitige und herausfordernde Tätigkeit. Die An-

stellungsbedingungen sind entsprechend der Verantwortung attraktiv und

selbständig gestaltet.

Ihre Bewerbungsunterlagen richten Sie bitte bis 15. Mai 2017 an:

„Milly Weber Stiftung“

Dora Filli · Stiftungsratspräsidentin · Suot Vih · 7546 Ardez

Weitere Auskunft Tel 079 699 33 57

Das ehemalige Wohnhaus der
Künstlerin Mili Weber gibt einen 
Einblick in ihr vielseitiges Schaffen 
und ihre Lebensweise. 
www.miliweber.ch
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STOREMA
• Rollladen – Lamellenstoren –

Sonnenstoren
• Garagentore – Faltrollladen –

Innenjalousien
• Reparaturen und Service sämtlicher 

Marken
• Bodenbeläge – Parkett – Schreiner-

service sowie Hauswartungen und 
Unterhalt

St. Moritz – Samedan – Zernez
Tel.  081 833 08 04, Natel  079 610 25 35

Betriebsferien  
vom 6. bis 20. Mai 2017
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St.Moritz Energie ist ein über 100-jähriges, lokales Energieunternehmen und ein Betrieb der 
Gemeinde St. Moritz. Das Unternehmen sorgt für eine zuverlässige, wirtschaftliche und umwelt-
verträgliche Energieversorgung für rund 8000 Kundinnen und Kunden. Zu den Kernaufgaben ge-
hören der Betrieb des eigenen Wasserkraftwerks sowie der Bau und Unterhalt des Verteilnetzes. 
Mit dem Energieverbund versorgt das Unternehmen einen namhaften Teil von St.Moritz Bad mit 
Wärme aus erneuerbaren Quellen.

Zur Stärkung unserer Kundenabteilung suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung eine team-
fähige und ausgesprochen dienstleistungsorientierte Persönlichkeit als

HAUPTAUFGABEN
– Sie übernehmen klassische Empfangstätigkeiten wie z.B. Entgegennahme von Telefonaten, 

Empfang und Bedienung von Kunden, Lieferanten, Besuchern, etc.
– Sie bearbeiten schriftliche und telefonische Kundenanfragen, betreuen unsere Kundschaft und 

erfassen ihre Bedürfnisse. Bei dieser Tätigkeit sind Sie unsere erste Anlaufstelle und arbeiten 
in enger Zusammenarbeit mit dem Kundenverantwortlichen und mit der Administration.

– Sie betreuen die Kundendaten mit Hilfe des Kundeninformationssystem (IS-E) und erledigen 
allgemeine administrative Tätigkeiten.

ANFORDERUNGEN
– Sie verfügen über eine kaufmännische oder gleichwertige Ausbildung sowie über eine mehr-

jährige Erfahrung im Kundendienst.
– Neben einer exakten und sorgfältigen Arbeitsweise verfügen Sie über eine sehr gute Kommu-

nikationsfähigkeit und kundenorientiertes Handeln. Sie haben eine schnelle Auffassungsgabe 
und sind gewillt, die Abläufe im Vertriebsbereich stetig zu optimieren. 

– Ihre Muttersprache ist Deutsch oder Sie haben verhandlungssichere Kenntnisse der deutschen 
Sprache. Sie besitzen gute Italienischkenntnisse, Romanischkenntnisse sind von Vorteil. 

– Sehr gute Kenntnisse der gängigen MS-Programme sind Voraussetzung für diese Tätigkeit. 
Kenntnisse der IS-E bzw. NEST-Plattform sind von Vorteil.

ANGEBOT
Es erwartet Sie eine interessante Tätigkeit in einem professionellen und freundlichen Umfeld. Sie 
werden gründlich in das neue Tätigkeitsgebiet eingearbeitet. Wir bieten eine spannende Aufgabe 
in einer sich stark wandelnden Branche. Arbeitsort: St.Moritz.

WEITERE INFORMATIONEN UND BEWERBUNG
Spricht Sie diese vielseitige Herausforderung an? Dann zögern Sie nicht und senden uns Ihre 
vollständigen Bewerbungsunterlagen bis zum 15. Mai 2017. Wir freuen uns darauf, Sie kennen zu 
lernen. Für weitere Auskünfte wenden Sie sich bitte an unseren Leiter Beschaffung, Vertrieb und 
Marketing, Herrn Franco Milani.

St.Moritz Energie
Franco Milani
Via Signuria 5
7500 St.Moritz
Tel. +41 81 837 59 25
franco.milani@stmoritz-energie.ch
www.stmoritz-energie.ch

Keine Angst vor Krampfadern!
(Grosse) Krampfadern durch NEUE LASERVERFAHREN
OHNE OPERATION entfernen!
· ambulant in der Praxis
· ohne Narkose oder Rückenanästhesie
· keine Arbeitsunfähigkeit
· KEIN GUMMISTRUMPF nötig!
· kaum sichtbare Narben!
Besenreiser mit Schaum und Laser entfernen
ohne Gummistrumpf oder Verband!
Lipödeme (dicke Beine) schonend behandeln
mit Laser und Liposculpture!

Ihre Kompetenzpartner:
Venenlaserzentrum St. Gallen, Silberturm, Rorschacherstrasse 150, 9006 St. Gallen, Tel. 0844446699 
Venenlaserzentrum Zürich, Badenerstrasse 29, 8004 Zürich, Tel. 0844446699 
Venenlaserzentrum Chur, Comercialstrasse 32, 7000 Chur, Tel. 081 250 74 49 
Venenlaserzentrum Samedan,  Islas – Cho d’Punt 10, 7503 Samedan, Tel. 081 852 17 27 
Venenlaserzentrum Winterthur, Schaffhauserstrasse 6, 8004 Winterthur, Tel. 052 212 13 39  
Infos unter www.venenlaserzentrum.com, E-Mail: info@venenlaserzentrum.com  

Per 1. Juli 2017 besetzen wir neu die Stelle eines 

Hausabwarts  
(25 % Stelle, ca. 15 Std./Woche)  

Stockwerkeigentum in St. Moritz  
mit 24 Wohnungen und Tiefgarage.  

Es handelt sich um eine Jahresstelle; 
eine 4½-Zimmerwohnung kann  

allenfalls zur Verfügung gestellt werden.  

Gut ausgewiesene Interessenten bewerben sich bei: 
FOPP Organisation & Treuhand, St. Moritz, 

rudolf.fopp@fopp.ch 

UNTERHALTUNGSABEND

Samstag, 22. April 2017
20.00 Uhr Schulhaus Champfèr

Nachtessen ab 18.00 Uhr
Festwirt: Gian Carlo Torriani

Öffentliche Hauptprobe

Freitag, 21. April 19.30 Uhr

Reduziertes Essensangebot

Eintritt frei, Kollekte

Chor-Konzert: «Über den Wolken»
Dirigent: Jachen Janett  

Klavier: Stefano Sposetti

Theater: «Früsch verlügt»
Schwank in zwei Akten von Nick Hasler 

Regie: Arno Wyss / Men Bisaz

Tanz und Stimmung mit: «Sound Express»
Schöne Tombola / Festwirtschaft / Bar 

Freinacht / Eintritt CHF 15.– 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch
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SVEB-Zertifikat
Ausbilder/in FA

Lehrgang in St.Gallen
ab 28.04.17

Lehrgang in Chur
ab 15.05.17

Tel. 062 291 10 10

www.lernwerkstatt.ch 21 Kursorte!
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Zu verkaufen schön restauriertes 
Rustico im Engadinerstil 
Es liegt an sehr ruhiger Lage im
autofreien, historischen Dorfkern von
Vercana am Comersee. 
150m2 Wohnfläche, fünf Zimmer und
zwei Badezimmer. Terrasse und Gar-
tensitzplatz. Preis Fr. 280'000.-. 
Telefon 079 368 69 12.  

Mili Weber Haus St. Moritz
Internationaler Museumstag Sonntag, 16. Mai 2021

«Museen inspirieren die Zukunft»

WIE MILI WEBERS LEBENSWEISE, LEBENSPHILOSOPHIE 
UND KÜNSTLERISCHES SCHAFFEN GERADE HEUTE 

AKTUELL, MODERN UND WEGWEISEND SIND.

Diskussionsrunden im Mili Weber Haus
So, 16. Mai 2021 -  10.00 /11.30 / 14.15 / 15.45 Uhr

«MILI WEBER - AKTUELLER DENN JE?»

Mili Webers Beziehung zu Natur, Nachhaltigkeit und Ethik

Teilnahme kostenlos
Anmeldung unter 079 539 97 77 oder info@miliweber.ch

#museumkick

Gerne informieren wir unsere geschätzte Kundschaft, dass 
St. Moritz Energie über Auffahrt am Donnerstag  
13. und Freitag 14. Mai 2021 geschlossen bleibt.
In dringenden Fällen erreichen Sie unseren Pikettdienst 
über unsere Hauptrufnummer 081 837 59 10 
(Anrufbeantworter --> Taste 5 drücken). 
Wir wünschen Ihnen eine schöne Zwischensaison. 
St. Moritz Energie 
Via Signuria 5 
7500  St. Moritz 
Tel. +41 81 837 59 10 ● Fax +41 81 837 59 11 
info@stmoritz-energie.ch ● www.stmoritz-energie.ch 

Engadiner Kraftwerke AG 
Ouvras Electricas d’Engiadina SA

Die Engadiner Kraftwerke AG (EKW) mit Sitz in Zernez gehört zu den grössten 
Wasserkraftgesellschaften der Schweiz. Rund 50 Mitarbeitende setzen sich 
täglich für eine zuverlässige und ökologische Stromproduktion im Einzugsge-
biet der Nationalparkregion ein.

Für unsere Instandhaltungs-Crew in Scuol-Pradella suchen wir ab August 
2021 oder nach Vereinbarung einen

Betriebselektriker (m/w) und 
Instandhaltungsprofi 100 %
Unsere Idealvorstellungen
– Eine Ausbildung als Automatiker, Elektroniker oder Elektroinstallateur

EFZ ist die Voraussetzung, und Starkstromverordnung ist für Sie kein 
Fremdwort.

– Berufserfahrung in einem ähnlichen Umfeld ist von Vorteil. Viel wichtiger
hingegen ist, dass Sie neugierig sind und Freude daran haben, etwas 
Neues zu lernen.

– Der Umgang mit Computer und EDV-Systemen bereitet Ihnen keine
Probleme.

– Sie haben Freude an Kraftwerksanlagen und sind fasziniert von den
Infrastrukturbauten.

– Sie sind freundlich, belastbar und teamfähig.
– Sie beherrschen die deutsche Sprache; falls Sie mit den Kollegen/innen 

Rätoromanisch sprechen können, wäre das noch besser.
– Auch wenn Sie nicht Bergführer/in sind, arbeiten Sie gerne in der Natur. 

Bei einem Unwetter stürzen Sie sich in Ihre Regenbekleidung und leisten 
Pikettdienst.

Ihre Aufgaben
– Sie helfen mit bei der Instandhaltung und Überwachung des Kraftwerk-

parks in Pradella und Martina. Dazu gehören auch die Wasserfassungen 
in der Umgebung.

– Mitarbeit und Begleitung bei den anstehenden Erneuerungsprojekten.
– Bei Inbetriebsetzungen eignen Sie sich das Know-how für die Instandhal-

tung an und erstellen entsprechende Dokumentationen.
– Als verantwortliche Person überwachen Sie die Arbeiten von Fremdfir-

men und führen die notwendigen Schalthandlungen aus.
– Sie leisten Pikettdienst und rücken beim Auftreten von Störungen aus.

Wir bieten:
– Eine fundierte Einarbeitung
– Perspektiven für neue, abwechslungsreiche Arbeiten
– Ein interessantes technisches Umfeld mit komplexen Anlagen
– Attraktive Anstellungsbedingungen

Unter www.ekwstrom.ch finden Sie ausführliche Informationen über 
unser Unternehmen.

Möchten Sie mit Ihrem Können mit uns die Kraftwerksanlagen in Schuss 
halten? Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung bis zum 15. Juni 2021, 
am besten per E-Mail an oliver.duerig@ekwstrom.ch oder per Post an 
Engadiner Kraftwerke AG, Herr Oliver Dürig, Muglinè 29, 7530 Zernez.
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Bühne frei für den Tanz
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Der Tanz ist so alt wie die Menschheit, 
und in vielen Kulturen finden sich 
Stampftänze, die von Solisten, Paaren 
oder in der Gruppe aufgeführt und von 
Generation zu Generation weiterge-
geben werden. In die Tradition spielt die 
Kreativität von Tänzerinnen und Tän-
zern mit hinein, welche spielerisch mit 
dem Althergebrachten umgehen und 
neue Elemente des Ausdrucks ein-
bringen. «Ich möchte das Publikum an 
den zeitgenössischen Tanz heranfüh-
ren», sagt Paola Gianoli. Die Tänzerin 
aus Poschiavo hat am Wochenende be-
reits zum achten Mal mit etlichen frei-
willigen Helferinen und Helfern das 
Tanzfest Poschiavo durchgeführt. Dieses 
Jahr stand es unter dem Motto «Il corpo 
che suona». Im Mittelpunkt stand also 
er menschliche Körper, der imstande 
st, eine Vielzahl an Tönen und Rhyth-

en hervorzubringen, wenn er sich in 
ewegung setzt und Händen und Füssen 

reien Lauf lässt. Was dabei heraus-
ommen kann, verstand das Publikum 
m Freitagabend, als in der Casa Torre im 
orgo di Poschiavo der Dokumentarfilm 
Bödälä» von Gitta Gsell gezeigt wurde, 
efolgt von der Performance «Stepper» 
urch den Tänzer Steve Buchanan. Das 
tapfen und Dribbeln mit den Füssen 
iegt nicht nur dem Stepp oder dem 
quare Dance zugrunde, es ist auch ein 
entrales Ausdruckselement des Flamen-
o und der Tarantella. Sowohl in die Welt 
es andalusischen als auch in jene des 
üditalienischen Tanzes wurden diejeni-
en Festivalbesucher eingeführt, die sich 
ür einen Workshop eingeschrieben  
atten. Das Schnuppern unter der Lei-

ung von Annamaria Acquistapace (Fla-
enco) und Anna Dego (Tarantella) 

ntwickelte sich im Verlauf der Lektio-
en ohne grosses Dazutun zu einem 

chweisstreibenden und atemrauben-
en Treiben – schliesslich hatte die Teil-
ehmenden Schutzmasken zu tragen. 
uch an die Kleinsten hatte die Organi-

atorin gedacht: Schon Vierjährige lern-
en zusammen mit Kursleiter Federico 

aio rhythmisch in die Hände sowie 
nd auf Brust und Schenkel zu klat-
chen. Wie sie ihren Körper gezielt als 
lingendes Ausdrucksmittel einsetzen 
önnen, erfuhren Erwachsene hingegen 
it Steve Buchanan und seinem tönen-

en Percussionsboden. Ganz so avant-
ardistisch ging es nachmittags auf der 
iazza da Cumün nicht zu und her. Dort 

ührten die Kinder der lokalen Tanzgrup-
e «I viscui furmighin» unter der Leitung 
on Karin Zanolari und Patrizia Fini tra-
itionelle Reigentänze in Puschlaver 
racht auf, während Federica Esposito 
nd ihre jungen Tänzerinnen der Musik-
chule Poschiavo einen luftigen Dra-
hentanz in bunten Kostümen auf-
ührten. Definitiv einen Schritt in die 

oderne machte Choreograf Jozsef Tre-
eli, der mit der lokalen Seniorenturn-
ruppe eine futuristische Performance in 
ur vier Vorbereitungsstunden ein-

tudiert hatte. Die in grau-silbernes Tuch 
ekleideten «Ausserirdischen» sprengten 

n « Nascosti in bella vista» den Rahmen 
es abgesperrten Aufführungsfelds und 
nahmen dabei auch den Brunnen auf der 
Piazza in Beschlag. Zum Abschluss des 
Tanzfestes gab’s zwei professionelle Auf-
führungen im Punto rosso. Annamaria 
Acquistapace und Gitarrist Marcello Vi-
tale erzählten, tanzten und spielten in «Il 
pericolo dell’anima» die Geschichte der 
Tarantella, des expressiven Tanzes, den 
vor allem von der Tarantel gestochene 
süditalienische Frauen vollführen. Jozsef 
Trefeli und Gabor Varga hingegen, Ge-
winner des Schweizer Tanzpreises 2017, 
zeigten in «Jinx 103» auf, wie man einen 
ungarischen Volkstanz aktuell inter-
pretieren kann. Dass auf der Suche nach 
einer Neuinterpretation mit Traditionen 
gebrochen werden muss, zeigte das Tanz-
duo auf eindrückliche Art auf.
festadanzante.ch/poschiavo
ie Profis in Aktion auf der Bühne im Punto Rosso (ex Centro dell Legno): Jozsef Trefeli und Gabor Varga in «Jinx 103» (links) und Anna Dego in «Il pericolo dell’anima». Hinter dem rechten Foto mit der 
osette ist ein Video mit mehreren Tanzsequenzen hinterlegt, das mit der Engadin-App aufgerufen werden kann.                            Fotos: Milena Keller/Video: Marie-Claire Jur
Eindrücke aus den Workshops: Tarantella-Klänge des Gitarristen Marcello Vitale, Tarantella- und Flamenco-Übungen sowie Volkstanz auf dem Dorfplatz.                    Fotos: Marie-Claire Jur
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Causa la pensiun dal custodi actuel 
vschinauncha da S-chanf a partir da
u tenor cunvegna üna persuna scu

Custodi/a per las imm
cumünelas (pensum d

Nus spordschains:  
– Lavur independenta cun granda res
– Bun clima da lavur cun ün team cun
 e motivaziun
– Opportunited da svilupper la gestiu
 la gestiun
– Cundiziuns d’ingaschamaint moder
 directivas chantunelas

Sias lezchas:
– Respunsabel per tuot las lavuors da
 lavuors da cunagir da las immobigli
– Respunsabel pel mantegnimaint da 
 cumünelas scu eir da la plazza da sp
– Persuna da contact per la magistrag
– Gestiun dal sistem cumünel da clev
– Collavuraziun parciela cul mneder te
– Mantegnimaint e controlla dals indr
 installaziuns tecnicas

Nus spettains:
– Misteraun cun indschegn pel mante
 l’infrastructura ed dals indrizs tecnic
– Bun möd d’ir intuorn cun iffaunts e 
– Prontezza da lavurer independentam
 irregulers 
– Sustegn in occasiun d’occurrenzas c
 la scoula
– Giavüsch da piglier il domicil a S-ch
– Buna cugnuschentscha da lingua ru
 tudas-cha

Annunzcha:
L’annunzcha es d’inoltrer cun tuot la do
fin ils 15 gün 2021 per e-mail al chanzli
Wildenberg suot: chanzlia@s-chanf.ch
Vschinauncha da S-chanf, sar Carlo P
Chauntaluf 51, 7525 S-chanf.

Tema «Mangiar» 
PARTECIPAZIUN: FIN ALS 23 MA
INFUORMAZIUNS: foto.engadin.o
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Ingon sainza il cuors da teoria
c
n
d
m

Al principi dal mais gün han lö  
in Engiadina Bassa e Val Müstair 
ils examens da chatscha. Causa 
la pandemia s’haja ingon stuvü 
desister d’organisar il cuors  
da teoria.

Per far l’examen da chatscha han ils 
candidats d’accumplir plüssas pre-
missas chi sun fixadas in l’uorden da 
chatscha chantunal. Tanter oter ston 
ils candidats avair accumpli, al mu-
maint da l’annunzcha, il 17avel on da 
vita ed els ston avair absolt cun suc-
cess l’examen da trar cul schluppet. 
Fin al di da l’examen da teoria ston els 
plünavant avair fat 50 uras da custodi 
pro üna società da chatschaders. In 
Engiadina Bassa e Val Müstair han lö 
al cumanzamaint dal mais gün ils 
examens da teoria pels venturs cha- 
tschaders.

Vastas cugnuschentschas
Daspö l’on 1997 spordscha l’Associa-
ziun da chatschaders da patenta gri-
schuna (ACPG) a las candidatas e’ls 
candidats üna buna preparaziun per 
l’examen da chatscha chantunal. La 
cumischiun pel perfecziunamaint 
dals chatschaders dal ACPG es re-
spunsabla per üna scolaziun qualifi-
chada e cumpetenta da las chatscha-
dras e’ls chatschaders venturs. Quista 
colaziun consista da duos parts: Teo-
ia d’armas e da trar cul schluppet e da 
a teoria a reguard la sulvaschina, sul-
aschina e l’ambiaint e teoria d’ir a 
tschercha la 
ls 1. schner 2022 

obiglias 
a 100%)

punsabilited  
 experienza  

n e’ls process da  

nas tenor   

 custodi scu eir las  
as cumünelas
las immobiglias  
ort e contuorns
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s
cnic da S-chanf

izs e da las   

gnimaint da   
s

giuvenils
aing ed a temps  

umünelas e da  

anf
mauntscha e   

cumainta üsiteda 
st sar Carlo Planta 
 u per posta a la 

lanta Wildenberg, 
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hatscha. Plünavant pretenda ella bu-
as cugnuschentschas da tuot las le- 
schas da chatscha. «Causa la pande-
ia nu vaina pudü spordscher ingon 
Dumondas da finanziaziun per projects d

L'integraziun da las persunas estras che vivan e
impurtantas dal futur. Quai vala er per il chantun
circa 130 pajais vivan, lavuran ed han il center d

Per promover l'integraziun conceda il chantun –
sustegn finanzial per l'onn 2022 per realisar proj
tempriva e furmaziun da geniturs, infurmaziun ed
ed integraziun sociala. Quests projects duain su
regularas sco scolina, scola, furmaziun professiu
sco er il process d'integraziun linguistic, professi

Purtaders ed organisaziuns, ma er uniuns che s
realisar in project d'integraziun l'onn 2022 pon in
scrit.
Dumondas per contribuziuns sut 10'000.- francs
8 emnas avant il cumenzament dal project.
Dumondas per contribuziuns sur 10'000.- francs
termins d'inoltraziun èn ils 31. da fanadur 2021 e

Ulteriuras infurmaziuns davart las cundiziuns ge
projects e davart las directivas sco er ils formula
www.integration.gr.ch > temas > promoziun da l

PROMOZIUN D

CHANTUN GR

DA 
FOTOGRAFIAS

T

il cuors da teoria pels chatschaders 
venturs», disch Mario Duschèn, re-
spunsabel per la scolaziun dals cha- 
tschaders da l’Engiadina Bassa e Val 
'integraziun en il chantun Grischun

n Svizra è ina da las sfidas las pli
Grischun, nua che var 36'000 persunas da
a lur vita.

en collavuraziun cun la confederaziun – in
ects en ils secturs lingua, promoziun
orientaziun en il mintgadi, furmaziun facila

stegnair las purschidas da las structuras
nala, martgà da lavur u fatgs da sanadad
unal e social da persunas estras.

'engaschan en quest sectur e che vulessan
oltrar a partir d'immediat lur dumonda en

pon vegnir inoltradas tut l'onn, il pli tard però

vegnan tractadas duas giadas per onn. Ils
d ils 28. da favrer 2022.

neralas, davart las pretensiuns envers ils
rs necessaris sa chattan sut:
'integraziun

A L'INTEGRAZIUN

I SCHUN

Partecipar 

& guadagnar!
Müstair. Uschè cha mincha candidata 
e mincha candidat ha stuvü im-
prender la teoria individualmaing. 
«Dürant il mais da mai organisaina ün 
di ingio cha minchün po eruir che chi 
fa amo dabsögn d’imprender», de- 
clera Duschèn.

50 uras da custodi
La scolaziun per dvantar chatschadra 
o chatschader es pretensiusa. Sper 
l’ütilisaziun da l’arma ston els avair 
per finir grondas e vastas cugnu- 
schentschas da la sulvaschina, da 
l’ambiaint, da ledschas e cugnuschen-
tas da la chatscha. Plünavant han ils 
chatschaders venturs da prestar fin 
pro l’examen da teoria almain 50 uras 
da custodi pro üna società da cha- 
tschaders. «Quista prümavaira esa stat 
pussibel d’absolver las uras bsögnaiv-
las. Dimena eir quellas chi mancaivan 
amo da l’on passà», uschè Mario Du-
schèn. Per l’examen da chatscha da 
prossem mais s’han annunzchats du-
desch candidats. «E per quel da pros-
sem on sun entradas 28 annunzchas.» 
Tenor el nun han tuot las discussiuns 
dals ultims ons a reguard la chatscha 
grischuna ingün’influenza sül nomer 
da chatschaders venturs. Quist trend 
muossa eir la statistica i’l rapport an-
nual da l’Uffizi chantunal da chatscha 
e pes-cha. Uschè sun gnüdas retrattas 
42 patentas daplü per la chatsch’ota 
grischuna co l’on passà.
 Annatina Filli/fmr
ngon s’haja stuvü desister al cuors da teoria pels examens da chatscha.   fotografia: Mario Duschèn
schinch publicaziuns nouvas ed üna reediziun

hasa Editura Rumantscha D’incu-
rt ha gnü lo la radunanza generala da 

a Chasa Editura Rumantscha. Ils so-
ietars Johannes Fluri e Silvana De-
ungs han tut cogniziun dal rapport e 
al quint annual ed els sun cuntaints 
ulla gestiun da l’on scuors. Quai re-
ulta d’üna comunicaziun a las medias 
correspundenta. La Chasa Editura Ru-
mantscha ha edi dal 2020 tschinch 
publicaziuns nouvas, üna reediziun e 
plüs e-books. Allegraivel es l’interme-
diaziun da trais ediziuns in licenza, 
quai voul dir ouvras rumantschas da la 
Chasa Editura Rumantscha sun gnü-
das publichadas in otras linguas (tu-
dais-ch, frances e talian). Dürant tuot 
on sun gnüts vendüts 2816 cudeschs. 
«Malgrà la situaziun da corona pudain 
nus esser fich cuntaints. Nus vaivan 
vairamaing spettà ün on majer ed 
eschan stats stuts da vzair la buna cun-
tinuità ed il resultat da la vendita», 
disch Johannes Flury, president da la 
Lia Rumantscha e cun quai societari 
da la Chasa Editura Rumantscha, illa 
comunicaziun a las medias. Ils socie-
tars han ingrazchà a la manadra da ge-
stiun Anita Capaul ed a la collavura- 
tura Karin Kohler-Pattis e s’allegran 
süllas prosmas ediziuns. Prosma-
maing cumparan ün’ediziun da giubi-
leum da Flurin Camathias e raquints 
dad Anna Ratti.  (pl)
Ingio chi 
nun es da 
tscherchar la 
part locala.
Per abunamaints: 
tel. 081 837 90 80 obain 
tel. 081 861 60 60, 
www.engadinerpost.ch
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«Scuol es meis dachasa»
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La mancanza d’abitaziuns da  
fit a Scuol es dvantada precara. 
Numerusas persunas sun in  
tschercha d’ün nouv dachasa. 
Quels chi nu chattan  
ün’abitaziun ston improvisar. 
Uschè eir Remo Kühne da Scuol. 
El viva in ün busin.

Abitaziuns da tour a fit sun fich raras a 
Scuol. Quai es stat da leger per exaimpel 
illa «Engadiner Post/Posta Ladina» dals 
29 avrigl. Però fingià i’ls ultims pêr ons 
esa gnü vieplü difficil da chattar ün’abi-
taziun. La pandemia ha uossa pisserà 
cha’ls predschs sun explodits e las abita-
ziuns libras plü s-charsas. Numerusas 
persunas indigenas tscherchan pel mu-
maint ün nouv dachasa, ün ch’els rivan 
da’s prestar. Divers dad els ston intant 
improvisar. Uschè eir Remo Kühne (39) 
da Scuol. Insembel cun si’amia Elena 
Stecher (34) è’l daspö lönch in tschercha 
d’ün’abitaziun. Intant abita il pêrin in 
n busin. Quel vaivan els insè fa-
rich’oura per far viadis. Che chi tuna 
avo la libertà absoluta ed ün sömmi da 
ita, nun es in üna regiun muntagnarda 
co l’Engiadina adüna uschè agreabel.

rovà tuot il pussibel
Üna pitschn’abitaziun cun forsa amo 
n üertin. Quai per ün predsch chi fa 
en», quai füss il giavüsch da Remo Küh-
e e si’amia Elena Stecher. Daspö l’on 
assà es il pêrin in tschercha d’üna pus-
ibilità per abitar a Scuol. «Nus vaivan 
hattà alch la stà passada, ma be tempo-
ariamaing, perquai cha la chasa es gnü-
a vendüda. Il predsch da fit d’eira in 
orden, ma l’abitaziun fich veglia. Infra 

rais eivnas vaivna intuorn trenta mürs, 
erfin in cuschina», quinta Remo Küh-
e. Si’amia deriva da Serfaus ill’Austria. 
ls pudessan bainschi pendular, quai 

üssan però per viadi 50 minuts cul 
uto. Ma Remo Kühne disch: «Eu n’ha 
uia mia famiglia e meis collegas. Scuol 
s meis dachasa.» Ch’els hajan bainschi 
ir guardà per abitaziuns a Vulpera, Ftan 
 Sent. Ma cha là nu saja la situaziun 
c
i
p
I

I
p

egldra. «Nus vain propcha provà tuot 
l pussibel – tscherchà i’l internet, guar-
à la glista d’abitaziuns a fit o dumondà 
ro büros d’immobiglias. Dafatta scrit o 
umandà activmaing a la glieud, schi 
u vessan o savessan alch. Quai chi 
egn liber, es però subit darcheu da-
ent», dischan els ed agiundschan: 
Bleras abitaziuns chi sun libras han ün 
redsch da fit cha nus nun’s rivessan da 
restar, o chi sun in ün nosch stadi.»

l busin sco abitaziun temporara
pazi per durmir, üna maisa per man- 
iar, üna platta per cuschinar, üna pi-
nina da lain per s-chodar e perfin üna 
ualetta biologica – il busin da Remo 
ühne ed Elena Stecher es drizzà aint 

ich bain. «Quel vaina insè fabrichà ou-
a per far viadis. Daspö marz è’l però 
os dachasa», disch Remo Kühne. Per 

’aua han els ün tanc da vainch liters. 
a far üna duscha choda nun es però 

düna pussibel: «Schi’d es chod da-
ourvart, vaja schon. Nus vain eir üna 
uscha da solar per s-chodar l’aua. Ed 
schigliö as faja simplamaing plü pac la 
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uscha», disch Remo Kühne cun ün 
urrier. Sia amia agiundscha: «Il plü 
tantus esa però, schi s’ha dad ir la not 
n tualetta.» Cha per far l’altschiva o 
er durmir, schi’d es propi fraid, possan 
ls ir pro la sour o la mamma da Remo 
ühne chi abitan eir a Scuol. Ma quai 
un es nüglia per a lunga vista: «Ellas 
ouvran lur agen spazi e nus eschan eir 

n ün’età cha vulain esser indepen-
ents.» Tenor Remo Kühne nu sun els 
erò ils unics in quista situaziun d’abi-

ar: «A Scuol o contuorns cugnuoscha 
ar desch persunas chi abitan tempora-
iaming in busins o dafatta i’l auto. 
implamaing perquai chi nu chattan 
n’abitaziun pajabla.»

I füss bel d’avair ün dachasa»
ül territori dal cumün da Scuol esa scu-

andà da campar sulvadi. Remo Kühne 
uarda perquai da parcar seis busin sün 
arkegis privats. Quai nun es però adü-
a pussibel, uschè ch’el ha eir fingià 

urvgni üna multa. «Ün problem es eir 
a chattar üna plazza plü o main plani-
a», disch Elena Stecher. Cha ad els gia-
ja schon bain, ma cha quist possa be es-
ser üna soluziun temporaria, disch il 
pêrin. «I füss bel d’avair ün dachasa per 
restar ün pêr ons ed avair lö per tuot 
nossa roba. Simplamaing alch cha nus 
nu stuvessan be lavurar per rivar da pa-
jar», manaja Remo Kühne e cuntinue-
scha: «Fingià plü bod d’eiran ils 
predschs d’abitaziuns a fit magari ots. 
Ma sco indigen as chattaiva adüna 
alch. Daspö la pandemia esa però dvan-
tà propcha extrem». Tenor el haja illa 
regiun eir massa bleras abitaziuns vödas 
chi nu vegnan dattas a fit. Ch’üna solu-
ziun pudessan esser cooperativas chi fa-
brichan abitaziuns per indigens. O 
cha’l cumün mettess a disposiziun ter-
rain per fabrichar uschè nomnats «Tiny 
Houses» – quels as pudessa construir fa-
vuraivelmaing ed eir svelt darcheu al-
lontanar. «Eir adüna daplü glieud indi-
gena, chi d’eira ida davent per lavurar o 
stübgiar, vuless darcheu gnir inavo a 
Scuol. I füss puchà, scha quels nu pu-
dessan tuornar, be perquai chi nu chat-
tan ingün’abitaziun», es Remo Kühne 
da l’avis. Andri Netzer/fmr
Remo Kühne ed Elena Stecher davant lur busin chi’d es drizzà aint cun tuot quai chi’s dovra. Ma a lunga vista manca il spazi e’l comfort ch’ün’abitaziun spordschess.  fotografias: Andri Netzer
a preschentscha da l’uors nu procura plü per lingias grassas

L’uors es tuornà in Engiadina 
Bassa. Quista notizcha d’eira 
avant ün pêr ons amo üna  
sensaziun. Hozindi nu para  
l’interess per l’uors plü uschè 
grond. Üna pitschna retschercha 
da radschuns.

«Chattà stizis d’ün uors» – avant ün pêr 
ons pisseraiva quista novità per lingias 
grassas. Pauras, paurs, apiculturas ed 
apiculturs in temma ed üna populaziun 
divisa in skeptica e plaschair. Avant ün 
pêr dis s’haja darcheu chattà stizis da la 
plü gronda bes-cha rapazza da la Svizra. 
Il prüm vi la Val Müstair, pacs dis plü 
tard sül territori dal cumün da Tarasp. 
Ed uossa? Ingünas lingias grassas illas 
gazettas culs gronds custabs culurits ed 
ingün cusglier federal chi vegn svolà 
aint cul elicopter per admirar ils stizis. 
Eir las medias indigenas infuorman be 
cun pacas frasas davart la preschen- 
tscha da l’uors. Unicamaing illas me- 
dias socialas vegn reagi cun üna pruna 
polschs insü e courins. La simpatia per 
l’uors paraiva insomma adüna fingià 
plü gronda co per otras bes-chas rapaz-
as. Hozindi pudessa’l eir amo profitar 
a la polemica intuorn il luf.

vitar «turissem d’uors»
I vegn tut cugnuschentscha ch’el es 
ua, ma nüglia daplü», disch Curdin 
lorineth, schef da la guardgiasulva-
china dal circul da chatscha Suot Tas-
a-Valsot. Quai ha tenor el però plüs 
otivs: «El nun ha amo chaschunà 

ons e nun es gnü dastrusch als territo-
is abitats. Las scossas da bescha nu sun 
ntant neir na amo dadourvart. Nus 
gnain però in ögl la situaziun.» Es la 
egiun intant forsa eir preparada 

eglder a la visita d’ün uors? Marc Ho-
ig, da l’Uffizi da chatscha e pes-cha dal 
rischun, disch da bain: «I’s es adüsà 

ha da temp in temp es in gir ün uors. Il 
istem d’avertimaint funcziuna eir 
ain. Apaina cha l’uors as rechatta in 
n perimeter da quaranta kilometers 
urvegn mincha paura ed apicultur 
hi’d es annunzchà ün avis per SMS.» 
a populaziun nu vegn però adüna a 
avair, scha l’uors es d’intuorn. Marc 
osig: «L’on passà d’eira eir üna be- 

-cha illa regiun. Quai nu vaina però 
omunichà activmaing, dimpersè be 
ublichà sün nossa pagina d’internet. 
ausa ch’el nu vaiva chaschunà dons e 
untinuà seis viadi, nu’s vaiva ingün 
naccort dad el.» L’uffizi es inamöd 
lütschönch defensiv cun infuormar. 

n prüma lingia per evitar ün «turissem 
’uors». Curdin Florineth salüda quel-
a tactica: «Scha la glieud gess a tscher-
har l’uors, füss quai problematic e nus 
essan blera lavur.»

d es da’s arrandschar
ir Karl Andersag nun es intant amo 
ervus. El abita a Tarasp ed es apicultur. 
al 2012 vaiva l’uors M13 desdrüt di-

ers da seis pövels d’aviöls. «Eu n’ha 
ossa simplamaing surgni l’avis chi saja 
n uors sül territori da Tarasp. Meis avi-
ls protegia uossa cun üna saiv electri-
a», disch Karl Andersag. Ch’el haja im-
lü amo installà üna trapla fotografica 
er survgnir ün purtret, scha l’uors vess 
a’s avicinar a sia chasina d’aviöls. «Eu 
u sun cunter l’uors. Id es oramai da 

’arrandschar, sch’el es d’intuorn. Eu 
ezzess dafatta gugent üna jada ün», 
isch il filmader da bes-chas paschiunà. 
hi saja però inacceptabel, scha be- 

-chas da nüz gnian s-charpadas. Cha’ls 
aurs stopchan pudair viver, l’uors però 
ir.

Divers paurs a Tarasp sun lura eir fich 
keptics invers l’uors. Quai dischan els 
n plüs telefonats a la FMR. Sia pre- 
chentscha nu tils fa plaschair. Chi’s 
ossa bainschi proteger las scossas da 
escha cun chans da protecziuns. Quels 
chans sun però libers e pudessan peri-
clitar a viandants. Els protegian nempe 
lur scossa cunter tuot quai chi tilla vain 
massa dastrusch.

La sulvaschina para però fingià da 
reagir a l’uors. Chi’s haja pudü observar 
i’ls ultims dis cha damain bes-chas pas-
culaivan süls prats. Implü paraivan el-
las eir plü nervusas, manzuna ün dals 
paurs.

L’uors es plü bainvis co’l luf
Daperüna sun però tuots in üna chosa: 
Il luf es bler plü mal co l’uors. Ün tröp 
da lufs illa regiun füss pels paurs lura il 
«worst case». Eir per Curdin Florineth 
ün dals motivs cha l’interess per l’uors 
nu para güsta grond: «Il luf ha pel mu-
maint simplamaing üna bler plü gron-
da brisanza.» Adonta cha quella bes-cha 
rapazza nu periclitess seis pövels d’avi-
öls, es eir Karl Andersag cunter il luf: 
«Plü gugent l’uors. Il luf nun ha tenor 
mai ingün avegnir in nossa regiun.» Per 
Marc Hosig dependa però eir adüna co 
cha la bes-cha svess as deporta: «L’uors 
es intant discret e nun ha amo chaschu-
nà dons. Il dischinteress deriva eir da 
quai. Apaina ch’el fa dons o s’avicina 
massa als cumüns, as müda quai però 
svelt.» Andri Netzer/fmr
lla Val Müstair s’haja chattà als 2 mai 
assivas dal uors. fotografia: Chantun GR
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AGRI NATURA 
BÜNDNER ROHSCHINKEN
geschnitten, 100 g

CAILLER SCHOKOLADE
div. Sorten, z.B.
Crémant, 3 x 100 g

ERDBEEREN
Herkunft siehe Verpackung, 
Schale, 500 g

FELDSCHLÖSSCHEN 
1876
Dose, 6 x 50 cl

GORGONZOLA 
SELEZIONE REALE
200 g

HEGNAUER 
SINGLE TOAST
weiss, 180 g

KNORR BOUILLON
div. Sorten, z.B.
Gemüse-Extrakt fettarm, 250 g

NESTLÉ 
CEREALIEN
div. Sorten, z.B.
Cini Minis, 2 x 375 g

PERWOLL
div. Sorten, z.B.
Black, flüssig, 2 x 1,5 l

RAMSEIER SÜESSMOST
6 x 1,5 l

SALICE SALENTINO 
DOC
Trentacinquesimo Parallelo, 
Italien, 75 cl, 2017

SPARGELN WEISS
Herkunft siehe Etikette, per kg
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ANDROS 
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BARILLA TEIGWAREN
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5 x 500 g

AIR WICK
div. Sorten, z.B.
Duftölflakon, Anti-Tabac, 
Trio und Original
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div. Sorten, z.B.
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JACOBS KAFFEEKAPSELN
div. Sorten, z.B.
Espresso classico, 10 Kapseln

RIO MARE THON
div. Sorten, z.B.
in Olivenöl, 3 x 52 g

RIVELLA
div. Sorten, z.B.
rot, 0,5 l

SCHOKOLADENRIEGEL
div. Sorten, z.B.
Snickers, 10 plus 2 gratis, 600 g

SIGNAL ANTI-CARIES
3 x 125 ml

WC FRISCH
div. Sorten, z.B.
Kraft-Aktiv, Gel, Ozean, 2 x 750 ml
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«In der Ukraine habe ich meine zweite Heimat gefunden»
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Luzi Oberer liebt den Kontakt zu 
Menschen. Sei es als Zugchef in 
den Zügen der Rhätischen Bahn, 
als Vereinsmensch oder als 
engagierter Helfer für notleidende 
 Kinder in der Ukraine. Letztge-
nanntes ist eng verknüpft mit  
einem Zeitungsinserat und einem 
Klassiker der Kinderliteratur.

JON DUSCHLETTA

«Helfer für Tschernobyl-Kinderlager in 
Solothurn gesucht.» Diese Zeitungs-
annonce hat 1997 das Leben des damals 
26-jährigen Luzi Oberer auf den Kopf ge-
stellt, buchstäblich. Nur ein Jahr später 
ist er Teil des Leiterteams in Solothurn, 
taucht Schritt für Schritt in eine für ihn 
noch vollends fremde Welt ein und liest 
– passend dazu – jeweils abends, wenn 
die Kinder schlafen und Ruhe ins Lager-
haus eingekehrt ist, in Michael Endes 
Buch «Die unendliche Geschichte». 

Luzi Oberers eigene Geschichte be-
ginnt Anfang der 1970er-Jahre in La 
Punt Chamues-ch. Nach der Schulzeit 
zieht es ihn zur Rhätischen Bahn. Er ab-
solviert die Lehre als Kondukteur und 
bleibt der RhB als Zugchef bis heute 
treu, immerhin schon stolze 34 Jahre. 
«Ich muss hinten im Zug sein, bei den 
Reisenden», sagt er, «ich liebe den Kon-
takt zu Menschen, die Gespräche und 
auch die stets wechselnden Eindrücke 
auf dem Streckennetz.» 

Vereinsmensch durch und durch
Er sei immer schon ein Vereinsmensch 
gewesen. Angefangen bei der Giuven-
tüna und dem Samariterverein in La 
Punt über seine Tätigkeit in der Gewerk-
schaft des Verkehrspersonals – Luzi 
Oberer ist dort Sektions-Vizepräsident 
des Unterverbands des Zugpersonals 
(SEV/ZPV) – bis hin zur Übernahme des 
Co-Präsi-diums im Verein Tschernobyl 
Kinder, immer stand das Wohl des Mit-
menschen im Vordergrund. «Oft genug 
vor dem meinigen», so Oberer schmun-
zelnd.

Vier Jahre waren Luzi Oberer und sein 
Bruder Daniel im Solothurner Kinder-
lager mit von der Partie, als die damalige 
Lagerleitung verkündete, aufhören zu 
wollen. Spontan beschlossen die Brüder, 
den eingeschlagenen Weg weiterzu-
gehen und ein eigenes Kinderlager samt 
Verein auf die Beine zu stellen. So grün-
deten sie 2003 den Verein Tschernobyl 
Kinder (siehe Infobox). 

Noch in die Solothurner Zeit fiel 
auch Luzi Oberers erste Reise in die 
Ukraine. «Ich fuhr mit dem Zug in den 
istrikt Lugini, ohne ein passendes Bil-
ett und ohne ein Wort Russisch zu 
önnen und habe aus einer Telefon-
abine heraus versucht, meine Kon-
aktperson anzurufen.» Geantwortet 
at ihm aber russisches Kauderwelsch 
om Band. Eine gern erzählte Anekdo-
e, welche den reiseerfahrenen Oberer, 
er zuvor mit Sack und Pack schon Bur-
a, Laos, Nepal oder auch diverse Län-

er in Südamerika bereist hatte, weder 
bschrecken noch von seiner Mission 
bhalten konnte. 

and ohne Perspektive
Ohne diese erste Reise in die Ukraine 
äre ich aber nicht der Luzi, der ich 
eute bin», sagt Oberer, der es nach die-

em prägenden Erlebnis in nur vier Jah-
en geschafft hat, in Sprachkursen in 
er Ukraine und in St. Petersburg Rus-
isch zu lernen. Und zwar so gut, dass er 
eute den Distrikt Lugini als seine zwei-

e Heimat bezeichnet. Bastian Baltha-
ar Bux, der Menschenjunge aus Mi-
hael Endes «unendlicher Geschichte», 
ässt grüssen. Wie Bux wird auch Obe-
er mehr und mehr Teil einer fantasti-
chen Geschichte. 

Jedes Kind, welches den Weg ins Lager 
chafft, bringt seine eigene Geschichte 

it. Und die ist meistens geprägt von ei-
em Elternhaus in finanzieller Not, von 
erspektiv- und Arbeitslosigkeit, von 
nterernährung und Verwahrlosung, 

on Alkoholproblemen und damit ein-
ergehend oft auch von häuslicher Ge-
alt. «Hinzu kommen die negativen 
uswirkungen einer maroden Wirt-

chaft, eines kriegerischen Konflikts mit 
em Einzug von Jugendlichen in den 
ilitärdienst, die arbeitslos sind oder 

einen Studienplatz haben und – natür-
ich – den verheerenden Spätfolgen der 
uklearen Katastrophe von Tschernobyl 
nd einem über viele Generatio-
en hinaus verseuchten 

Lebensraum.»
Der Verein Tschernobyl Kinder verfolgt 
rei Hauptziele: Die Organisation des 

ährlichen Kinderlagers als «kindgerecht 
estaltete, dreiwöchige Auszeit vom har-
en Alltag, bei der die Kinder rundum ver-
orgt werden, unterhalten, bekocht und 
uch medizinisch betreut werden.» Dabei 
eht es laut Oberer nicht zuletzt darum, 
as durch die genetische Vererbung und 
ie schlechte Grundernährung ge-
chwächte Immunsystem der Kinder so 
ut wie möglich wieder auf Vordermann 
u bringen. «Die Kinder essen in den drei 

ochen gut und gerne 700 Kilogramm 
rüchte», nennt er als Beispiel.

Haben auch schon eine Kuh gekauft»
ann ist da noch die Direkthilfe. Diese 
nterstützt Studierende bei der Bewälti-
ung der Wohn- und Lebenskosten, fi-
anziert Medikamente und Operatio-
en, mit den Geldern werden Kleider 
ekauft oder das, was Kinder und ihre 
amilien sonst gerade so zum Überleben 
enötigen. «Wir haben einer Familie 
uch schon eine Kuh gekauft oder kürz-
ich einem Siebenjährigen eine Gehör-
peration bezahlt.» Und als dritte Säule 

inanziert der Verein den Einbau von 
oiletten in Schulen oder Spitälern, 
uch neue Dächer, Fenster oder 
ebäudedämmungen, Sanitäranlagen 
der Wasserfilter werden mit dem ge-
ammelten Geld bezahlt. Viel Gewicht 
egt Luzi Oberer, der in normalen Zeiten 
wei Mal im Jahr in die Ukraine fährt, 
uch auf die Zahnhygiene der Kinder. 
Lokale Helferinnen und Helfer führen 
ei den Kindern jeden Monat Zahnputz-
ktionen durch.» Dabei bringen die Ver-
insmitglieder die benötigten Uten-
ilien wie Zahnbürsten oder -pasta nicht 
twa aus der Schweiz mit. «Wir kaufen 
iese am liebsten vor Ort im Dorfladen 
in. Zu ihrem Preis und bezahlen gerne 
uch noch zwei Rappen mehr dafür.»

Speziell viel Freude bereiten Oberer die 
inderlager in der Umgebung von Flums: 
Die Kinder kommen mit nichts, einer 
leinen Tasche höchstens  – und kehren 
it je einer riesengrossen Tasche, prall 

efüllt mit Kleidern, Schuhen, wenn nö-
tig auch mal einer Brille und auch mit 
Hygieneartikeln für sich und ihre Ge-
schwister wieder zurück nach Lugini.»

Die Arbeit vor Ort brauche viel Finger-
spitzengefühl, sagt Oberer. «Es ist wie in 
den Zügen der RhB, es braucht einen gu-
ten Draht und eine herzlich-warme Be-
ziehung zu den Leuten.» Umso mehr 
schmerzt ihn die anstehende Aufgabe, 
die betroffenen Kinder und Familien 
über die erneute coronabedingte Absage 
des Kinderlagers informieren zu müs-
sen. «Ich habe lange überlegt, wie ich 
diesen Brief beginnen könnte, bis mir 
Michael Endes ‹unendliche Geschichte› 
wieder in den Sinn kam. Werde wohl 
versuchen, den Brief mit einem Gedan-
ken daraus zu beginnen», so Luzi Obe-
rer. «Noch viel schlimmer wäre es aber, 
ich müsste ihnen schreiben, dass wir das 
Lager wegen fehlenden finanziellen 
Mitteln nicht durchführen können.»
Der Verein Tschernobyl Kinder schenkt den Kindern von Lugini Computer, Schul- und Sportmaterialien, Kleider oder Dinge des täglichen Bedarfs und realisiert Infrastrukturprojekte.          Fotos: Verein Tschernobyl Kinder
Luzi Oberer präsentiert stolz das Fotobuch seiner letzten Reise in  
den ukrainischen Distrikt Lugini.                                                   Foto: Jon Duschletta
erein Tschernobyl Kinder

eit 2003 setzt sich der Verein Tscherno-
yl Kinder mit Sitz im St. Gallischen 
rübbach für benachteiligte Kinder und 
ugendliche aus dem ukrainischen Dis-
rikt Lugini ein. Rund 16 000 Menschen 
eben heute noch in den 17 Dörfern des 

istrikts, welcher rund 120 Kilometer 
estlich der Stadt Prypjat und des dorti-

en Kernkraftwerks Tschernobyl liegt. 
ie Menschen in Lugini leiden wie Un-

ählige aus anderen Regionen rund um 
rypjat auch, seit 35 Jahren unter den 
ramatischen Folgen der nuklearen Ka-

astrophe von Tschernobyl. Am 26. 
pril 1986 explodierte Reaktorblock 4 
nd geriet in Brand, womit Tschernobyl 
ls erstes nukleares Ereignis in die 7. und 
amit höchste internationale Bewer-

ungsskala für nukleare Ereignisse (INES 
) eingestuft wurde.

Der Verein Tschernobyl Kinder hilft 
n Zusammenarbeit mit örtlichen Ge-
meinden, Schulen und Privatpersonen 
in den Bereichen Bildung und Schu-
lung, Gesundheitsprävention und In-
frastruktur und setzt sich auch für 
die direkte Nothilfe von Kindern, Ju-
gendlichen und ihren Familien ein. 
Spenden bilden dabei die finanzielle 
Basis des Vereins. Höhepunkt der Ver-
einstätigkeit ist das jährlich stattfinden-
de dreiwöchige Kinderlager im Ferien- 
und Lagerhaus Margess in Flums für je-
weils gut 30 Kinder zwischen neun und 
zwölf Jahren, die aus sozial schwachen 
Familien kommen oder von einem El-
ternteil allein erzogen werden. Corona-
bedingt musste schon das letzt- und 
nun auch das diesjährige Kinderlager 
abgesagt werden. Dem Verein Tscher-
nobyl Kinder stehen Fabian Maasch aus 
Chur und Luzi Oberer aus Samedan im 
Co-Präsidium vor.  (jd)
Weiterführende Informationen unter: 
www.tschernobylkinder.ch
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«Die kleinen Lichtblicke, die es braucht»
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Die Sommersaison steht vor der 
Tür. Zeit, einen vorsichtigen  
Ausblick zu wagen und die Frage 
zu stellen, ob die hiesige Luxus-
hotellerie diesen Sommer von 
Schweizer Gästen profitieren 
wird. Zwei Häuser eröffnen sogar 
früher als üblich.

DENISE KLEY

Während die Wintersaison für so man-
ches St. Moritzer Luxushotel Ende Ja-
nuar mit dem Aufkommen der dritten 
Corona-Welle endete, blickt die ge-
hobene Hotellerie für diese Saison vor-
sichtig optimistisch in die nähere Zu-
kunft. So ist das Hotel Reine Victoria 
dieses Jahr durchgehend auch während 
der Zwischensaison geöffnet. Auch das 
Grand Hotel des Bains Kempinski öff-
net eine Woche früher als die Jahre zu-
vor, nämlich bereits am 2. Juli. Dieser 
Entscheid ist laut Konstantin Zeuke, 
General Manager, naheliegend, da die 
Nachfrage bereits da sei: «Die Bu-
chungslage sieht momentan etwas bes-
ser aus als letztes Jahr, was uns sehr 
freut.» Auch personell starte man mit 
einer höheren Besetzung als im letzten 
Sommer in die neue Saison. Laut Chris-
toph Schlatter, Präsident des Hotelier-
vereins und Geschäftsführer der Laudi-
nella Gruppe, sei der Entscheid, die 
Sommersaison mit dem Hotel Reine 
Victoria früher zu beginnen, weniger fi-
nanzieller Natur gewesen als mora-
lischer: «Mit der teilweise früheren Öff-
nung der Fünf-Sterne-Hotels geht es 
auch darum, ein positives und starkes 
Zeichen zu setzen, besonders, da 
St. Moritz für die Luxushotelerie steht.» 
Zudem wolle man den Gästen ein 
durchgängiges Hotelangebot zur Ver-
fügung stellen, zumal das Hotel Laudi-
nella, welches bis dato in der Zwischen-
saison immer geöffnet war, wegen 
Umbauarbeiten noch geschlossen ist.

Besonders die Fünf-Sterne-Hotellerie 
hat unter Corona hohe finanzielle Ver-
luste hinnehmen müssen, da diese Spar-
te von ausländischen Gästen lebt. So 
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eigt eine Statistik der Hotellogiernächte 
n St. Moritz für diesen Januar einen Ein-
ruch von circa 60 Prozent im Vergleich 
um Vorjahr. Die Hoteliers hatten letz-
en Sommer mit einem Einbruch der Ho-
ellogiernächte um 47 Prozent gegen-
ber dem Sommer 2019 zu kämpfen. 
war stehe auch diese Saison noch unter 
einem guten Stern, aber Schlatter zeigt 
ich optimistisch – trotz schwieriger 
ahmenbedingungen durch ausbleiben-
e Gäste aus dem Ausland und einer ho-
en Planungsunsicherheit: «Ich denke, 
ir werden erneut eine Sommersaison 
n
d
n
i
d

nter erschwerten Umständen haben. 
ie Herausforderung der Pandemie ist, 
ass die Kurzfristigkeit der Buchungen 
on Gästeseite weiterhin hoch ist. Das 
erlangt von den Hotels eine enorme 
lexibilität.» Im Hotel Reine Victoria 
errsche momentan zwar eine mittel-
ässige Grundauslastung, doch man ge-

e dennoch mit derselben personellen 
apazität in die nächste Saison wie die 

ahre zuvor. «Die Buchungslage für den 
ommer hat in unseren Häusern noch 
otenzial. Es macht aber noch keinen 
inn, nur auf diese Zahlen zu schauen, 
H

da die Gäste jetzt noch nicht buchen. So-
lange das Reisen eingeschränkt ist, 
spricht es garantiert für uns, dass auch 
Schweizer Gäste ihre Ferien in der 
Schweiz – und hier im Tal – verbringen 
werden.» 

Ähnlich sieht es im Hotel Badrutt’s 
Palace aus, wie Thomas Citterio, Direk-
tor Sales und Marketing, verlauten lässt: 
«Die Buchungslage ist momentan okay 
und besser als letztes Jahr. Zumal dieses 
Jahr im Vergleich zum letzten Sommer 
bereits mehr Schweizer Gäste gebucht 
haben.» Das Hotel öffnet planmässig am 
25. Juni die Pforten, auch das Suvretta 
Haus und das Kulm Hotel öffnen Ende 
Juni respektive Anfang Juli. Dennoch sei 
es, so Citterio, schwierig, eine Prognose 
abzugeben, da viele Buchungen kurz-
fristig erfolgten und die Gesamtlage da-
von abhänge, inwiefern sich die touristi-
schen Märkte wieder öffnen. Hingegen 
seien es die kleinen Freuden, die das Ho-
telier-Herz höherschlagen liessen, so 
Schlatter: «Das Auffahrtswochenende 
ist sehr stark gebucht. Das sind die klei-
nen Lichtblicke, die es jetzt einfach 
braucht.» 
as Hotel Reine Victoria hat durchgehend offen. Auch das Grand Hotel des Bains Kempinski öffnet diesen Sommer früher als üblich.  Foto: Daniel Zaugg
Grosse Erfolge für Engadiner Eissportler

Grosse Freude bei Engadiner Eis-
hockeyanern: Nico Gross wurde 
mit dem EV Zug Schweizer  
Meister, Marc Camichel schaffte 
mit dem HC Ajoie den Aufstieg in 
die NL, und Tiziano Pauchard  
erreichte mit der Schweiz an der 
U-18-WM die Viertelfinals.

«Ja, wir haben tüchtig gefeiert», sagt 
der 21-jährige Pontresiner Nico Gross 
nach dem Erreichen des Schweizer 
Meistertitels mit dem EV Zug. Dies 
nach drei Siegen im Play-off-Final ge-
gen Genf-Servette. Gross, der drei Jahre 
in der Ontario Hockey League ver-
brachte und dabei 187 Partien auf 
höchster Juniorenstufe bestritt, hatte 
2014 das Engadin zugunsten seiner Eis-
hockey-Karriere verlassen. In Zug spiel-
te er bei den Junioren Elite A und in der 
Swiss League bei der EVZ-Academy. 
Nach insgesamt 93 Nachwuchsländer-
spielen (U-16 bis U-20) und in dieser 
Saison 52 National-League-Partien kam 
für Nico Gross jetzt der nationale Titel 
bei den Profis. Zum Palmares gehört 
aber auch, dass er 2018 von der NHL-
Organisation der New York Rangers ge-
draftet wurde. Mit der abgelaufenen 
Saison ist Nico Gross «sehr zufrieden». 
Er sei zu immer mehr Eiszeit ge-
kommen und habe an der Seite von Ra-
hael Diaz (Captain) und Santeri Alata-
o sehr profitieren können. Gross bleibt 
ächste Saison in Zug, er schliesst noch 
ie kaufmännische Ausbildung ab. Fe-
ien liegen zurzeit kaum drin, da er am 
4. Mai zum WK in die Sportschule 
agglingen einrücken muss. 

arc Camichel: Zurück im Engadin
inen nicht einfachen Weg ging in den 

etzten Jahren Marc Camichel. Der bald 
2-jährige Stürmer wechselte 2018 von 
t. Moritz zu den Elite-Junioren des HC 
ugano und absolvierte 2019/20 45 
artien für die Ticino Rockets in der 
wiss League. Dann zog es Camichel 
um HC Ajoie nach Pruntrut, mit dem 
r vor zehn Tagen den Aufstieg in die 
ational League schaffte. Als eine für 

hn «enorm spannende Saison» be-
chreibt Marc Camichel das Geschehen 
ener von 20/21, in der er 51 Spiele in 
er SL absolvieren konnte. Jetzt folgt 
in weiterer Abschnitt in seinem Le-
en. Marc Camichel ist ins Oberenga-
in zurückgekehrt. In diesem Sommer 
rbeitet er im Golf-Sekretariat. Heisst 
as, dass er in Sachen Eishockey künf-

ig wieder den EHC St. Moritz verstärkt? 
Ja, das ist möglich», sagt Camichel. Ist 
lles geregelt, nimmt er Ende Mai das 
raining in St. Moritz wieder auf. 

till und leise
enig bemerkt wurde bisher die Eis-

ockey-Karriere eines weiteren Engadi-
er Talentes. Tiziano Pauchard (18) aus 
er Plaiv ist seit einiger Zeit in der Orga-
isation des EV Zug und spielte zuletzt 

n der Elite A der Zentralschweizer. Zu-
em war er vorgängig Captain der 
U-17-Elite des EV Zug. Und nun durfte 
der Verteidiger erstmals an einem 
Grossanlass teilnehmen. Mit der 
Schweizer Mannschaft erreichte Pau-
chard an der unlängst zu Ende gegange-
nen U-18-Weltmeisterschaft in Kanada 
die Viertelfinals. Dort unterlag das 
Team von Trainer Marcel Jenni nach 
hartem Kampf unglücklich 0:2 gegen 
Finnland.         Stephan Kiener
at allen Grund zu feiern: Nico Gross aus Pontresina ist mit dem EV Zug Schweizer Meister geworden. Foto: EVZ
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Todesanzeigen und Danksagungen  
in der «Engadiner Post/Posta Ladina» 
aufgeben
Im Todesfall einer oder eines Angehörigen beraten wir 
Sie und helfen Ihnen gerne bei der Auswahl oder Formu-
lierung einer Todesanzeige. 

Sie finden uns im Büro in St. Moritz-Bad, Via Surpunt 54, 
Telefon 081 837 90 00 oder im Büro in Scuol, Bagnera 
198, Telefon 081 861 60 60.

Sollten Sie bereits eine formulierte Todesanzeige haben, 
können Sie uns diese via E-Mail übermitteln:

werbemarkt@gammetermedia.ch

Die Website der «Engadiner Post/Posta Ladina» hilft bei 
einem Todesfall einer oder eines Angehörigen mit wich-
tigen Informationen weiter: www.engadinerpost.ch

Evangelische Kirche

Donnerstag, 13. Mai 2021, Auffahrt
Celerina-San Gian 10.00, d, Pfr. Helmut Heck, Regio-Gottesdienst
Zernez, San Bastian 11.00, d, Pfr. Rainer Grabowski
Lavin, San Görg 09.45, d, Pfr. Rainer Grabowski
Guarda 10.00, r, rav. Marianne Strub
Scuol 10.00, r/d, rav. Niklaus Friedrich
Sent 10.00, d, rav. Eleonor Zumbrunn
Lü 10.45, r, rav. Hans-Peter Schreich
Valchava 09.30, r, rav. Hans-Peter Schreich

Sonntag, 16. Mai 2021
Guarda 17.00, r, rav. Marianne Strub
Ardez 10.00, r, rav. Marianne Strub
Ftan 11.10, r, rav. Marianne Strub
Scuol 10.00, d, rav. Niklaus Friedrich

Katholische Kirche

Donnerstag, 13. Mai 2021, Christi Himmelfahrt
St. Moritz Dorf 11.00
Pontresina 18.30
Samedan 18.30
Zernez 11.00
Scuol 18.00
Samnaun Compatsch 09.15
Samnaun 09.15
Müstair, Son Jon 09.30

Samstag, 15. Mai 2021
St. Moritz Bad 18.00
Celerina 18.15
Samedan 18.30
Scuol 18.00 
Samnaun 19.30
Valchava, baselgia Nossadonna 18.30

Sonntag, 16. Mai 2021
St. Moritz, Dorf 11.00
Celerina 17.00, italienisch
Pontresina 18.30
Samedan 10.30, italienisch
Zuoz 09.00
Zernez 11.00
Ardez 11.00
Scuol 09.30
Tarasp 09.00
Samnaun Compatsch 08.00; 09.15 
Samnaun 10.45 
Müstair, Son Jon 09.30

Evang. Freikirche FMG, Celerina  
und Scuol

Sonntag, 16. Mai 2021
Celerina 10.00, Gottesdienst
Celerina 11.00, Gottesdienst
Scuol (Gallaria Milo) 09.45

Gottesdienste
Nicht der Tod bleibt, 
sondern der Mensch.  

Abschied

In aufgewühlter Liebe und stiller Trauer nehmen wir Abschied von unserer Mutter, 
Nona, Schwiegermutter, Schwester und Schwägerin.

Lèa Kerstholt-Eichholzer
30. Juli 1948 – 4. Mai 2021

Fast 73 Jahre lang hast du deine Familie und dein Umfeld etwas reicher gemacht.  
Wir danken dir dafür. Wir werden an dich denken und von dir erzählen.

Oliver Kerstholt

Christian und Sabine Kerstholt  
 mit Kaspar, Niklas und Jonas

Sandra und Manuel Krischker-Kerstholt  
 mit Leonie und Luise

Maja und Geri Zumbrunnen-Eichholzer  
 mit Familien

Daniel und Anita Eichholzer mit Familie

Die Beisetzung mit anschliessendem Gottesdienst findet im Rahmen der geltenden Co-
vid-19-Rahmenbedingungen am Donnerstag, 20. Mai, um 13.30 Uhr auf dem Friedhof 
San Gian in Celerina statt.

Traueradresse

Fam. S. und M. Krischker-Kerstholt 
Via Sur Crasta Pradè 34 
7505 Celerina
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Uns gibt es auch so.
Folgen Sie uns!
Heilpflanzen
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Ein Tiefdruckgebiet 
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TAKE AWAY IM MAI | 17 – 22 UHR

  AUFFAHRT     MI, 12. – SO, 16. MAI

 PFINGSTEN    FR, 21. – MO, 24. MAI

www.thailando.ch

081 838 78 78

EINFACH & EASY  
online bestellen:

Die Zeitung von vorletzter  
Woche lesen ohne im Altpapier 
zu wühlen? Ja!

Weitere Informationen und Abopreise  
unter www.engadinerpost.ch/digital
Die Birke – der sanfte Frühlingsbote
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Engadiner Kräuterecke Der Name 
Birke geht auf die indogermanische 
Sprachwurzel «bhereg» zurück, was so 
viel heisst wie weiss oder glänzend und 
sich auf die auffallende, helle Färbung 
der Rinde bezieht. Der Name Birke 
taucht in vielen europäischen Bezeich-
nungen für diesen Baum auf, birch 
(Englisch) birk (Dänisch) betula (Roma-
nisch) bouleau (Französisch). Dies ist 
auch ein Hinweis darauf, dass es sich bei 
er Birke um einen typisch europä -
schen Baum handelt. Die Birke hat un-
ählige Volksnamen wie Hängebirke, 

oorbirke, Rauhbirke, Weissbirke, War-
enbirke und Sandbirke. Für die medizi-
ische Verwendung kommen drei Ar-

en infrage, nämlich die Warzenbirke, 
ie Hängebirke und die Moorbirke so-
ie deren Hybride. Die Birke kann bis 

u 30 Meter hoch werden. Sie ist ein-
äusig. Die Birkenrinde ist weiss und 
erreicht mit seiner Kaltfront vom
 Wolken und Regengüsse, son
ere Luftmassen. Damit findet d
sch wieder ein Ende.
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umeist schon sehr dicht, und
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ie Sonne im Verlauf des Tage
rd kühler, und die Schneefallg
00 Meter ab. In den Tälern st
 an und erreichen dabei Hö
in und bis zu +12 Grad im U

stecken in dichten Wolken, u
 auch stärker eingeschränkt. A
neefall zu rechnen, wobei die
ahe 2000 Meter Seehöhe ab
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z (1705 m)  7° Vicosopran
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chält sich in horizontalen Streifen ab 
der verwandelt sich in steinharte, 
chwarze Borke. Die jungen Zweige 
ind mit warzigen Drüsen besetzt und 
ahl. Die Blätter sind oberseits dunkel-
rün und unterseits heller und grau-
rün. Sie haben einen gesägten Rand 
nd auffallend enge Netznerven. Die 
ännlichen Kätzchen sind bis zu zehn 

entimeter lang, hängend und walzen-
örmig. Die weiblichen Kätzchen sind 
 Westen her unser Land. 
dern an ihrer Rückseite 
ie eher kurze, angenehm 
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n! Die Wolken sind aus 
 im Tagesverlauf ist im-
Regenschauern zu rech-
s kaum eine Lücke zum 
renze sinkt auf den Ber-
eigen die Temperaturen 
chstwerte von etwa +7 
nterengadin.

nd die Sichtverhältnisse 
usserdem ist wiederholt 
 Schneefallgrenze in der 
sinken dürfte.
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leiner, zwei bis vier Zentimeter lang 
nd circa acht Millimeter dick, zylin-
risch und gestielt. Sie sind dichtblütig, 
uerst gelbgrün, später hellbraun. Die 
rucht ist ein kleines, geflügeltes Nüss-
hen, sie ist nur drei bis vier Millimeter 
ross. Der Samen liegt in der Mitte bei-
er Flügelteile. Verwendet werden die 
etrockneten Laubblätter, in denen 
ahlreiche Wirkstoffe enthalten sind. 
o finden wir die Flavonoide Hyper-
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raturen: min./max.
osid, Quertecin und Myricetindigalac -
tosid. Ferner Triterpinsaponine, Proan -
tocyanidine, ätherische Öle, Glycoside, 
Ascorbinsäure und Kalim salze. Tee-
zubereitungen mit Birkenblätter wir-
ken harntreibend und fiebersenkend. 
Gute Wirkungen bei bakteriellen und 
entzündlichen Erkrankungen der 
Harnwege und Nieren, bei Nieren- und 
Blasensteinbildung (Spültherapie) so-
wie bei Rheuma und Arthritis. In der 
Volksmedizin wird die Birke zu Früh-
jahrskuren als Blutreinigungsmittel 
eingesetzt. Dosierung: Ein Teelöffel pro 
Tasse oder zwei Esslöffel für einen Liter 
Wasser. Pro Tag drei bis vier Tassen lau-
warm trinken, am besten zwischen den 
Mahlzeiten. Bekannt sind auch Frisch-
pflanzensäfte, die im Handel ange-
boten werden. 

Junge Birkenblätter werden in Früh-
lingssalaten gerne und in Kräuterkäsen 
beigemischt. Der frische Saft wird im 
Frühjahr von den jungen Zweigen, die 
angeschnitten werden, gewonnen, 
man kann Birkenwasser herstellen und 
als Haarwuchsmittel anwenden. Es 
sind keine Nebenwirkungen bekannt. 
Doch sollte man bei eingeschränkter 
Herz- oder Nierentätigkeit einen Arzt 
konsultieren oder auf die Durch-
spülungstherapie verzichten. Früher 
wurde oft Birkenteer bei Hauterkran-
kungen wie Flechten, Dermatosen und 
Psoriasis eingesetzt. Die Wirkungen 
konnten bis heute nicht ausreichend 
belegt werden. Jürg Baeder
Wichtiger Hinweis: Die in der Engadiner Kräuter-
ecke beschriebenen Heilpflanzen sind in verschie-
denen Fachbüchern zu finden. Jürg Baeder ist 
Eidg. Dipl. Drogist und hat langjährige Erfahrung 
mit Heilkräutern. Da auch bei den Heilkräutern 
Verwechslungen möglich und zum Teil auch Anwen-
dungseinschränkungen zu beachten sind, sollte 
man eine Fachperson konsultieren. Der Autor 
weist auf die Eigenverantwortung hin. Sämtliche 
Beiträge zur Serie «Engadiner Kräuterecke» sind 
auch auf www.engadinerpost.ch im Dossier «Heil-
pflanzen» zu finden.
Die getrockneten Laubblätter der Birke enthalten zahlreiche Wirkstoffe und werden für unterschiedliche Zwecke verwendet. Fotos: Jürg Baeder
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Arbeitsmarkt Der Kanton Graubün-
den meldet eine deutliche Zunahme der 
Arbeitslosen, die vorwiegend auf das En-
de der Wintersaison im Tourismus zu-
rückzuführen ist. Laut neuester Zahlen 
aus dem Staatsekretariat für Wirtschaft 
(Seco) waren Ende April in Graubünden 
2630 Personen arbeitslos, 632 mehr als 
im Vormonat. Die Arbeitslosenquote 
sprang von 1,8 auf 2,4 Prozent. Mit Ab-
stand die höchste Arbeitslosenzahl ver-
zeichnet das Gastgewerbe.  (ep)
orant-Pizzeria Mulets
tzentrum Silvaplana
(0)81 828 85 82

.mulets.ch

AISON-
TART
. MAI 2021

st soweit. Wir freuen uns, mit  
utzkonzept unsere Terrasse und das 
e Away Angebot zu öffnen.


